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für Stadt und Land.
Zeitschrift für oldeuburgische Gemeinde- «nd Landes -Interesse«.

L 3t «. Lülkllöetg, MMg. m 18. NW« « M sr . üMmg.

Ms öeülwmaiizell !Sk Sie llaücmal-
verlammlung.

Es geht ein Bemühen durch das ganz « Volk , die Kräfte
jU sammeln und zu überprüfen, die jedem politischen Glau¬
bensbekenntnis für die Beschickung, der Nattmralversamntt
luwg zur Verfügung stehen . Prinzipielle Gegner der
Einberufung einer Konstituante gibt es eigeMich nur noch
Mer den Kommunisten und den Bolschewisten»
also einem sehr kleinen , lokal begrenzten Teil« des Volkes.
Selbst die Unabhängigen haben sich zur . National¬
versammlung bekannt , wenn sie auch den Termin einer
Einberufung vielleicht etwas später, also etwa im März
1919 , gelegt haben wollen, als die anderen.

Wir brachten gestern die Notiz , wonach der Termin
!ür die Auslegung der Wählerlisten aus den 2 . Januar und
die Wahl selbst auf den 2. Februar gelegt werden sollen.
So viel wir wissen , handelt es sich bei diesen zwei Daten
M keine Beschlüsse der Regierung, und die Verhandlungen
im Kabinett über diese Frage sind noch keineswegs so wett,
daß man sich über Festlegung bestimmter Termine ausge¬
sprochen hätte. Lediglich ein Entwurf des Reichsamts des
Innern hat das genannte Datum eingesetzt , ohne daß da¬
mit eine Entscheidung gefallen wäre . Der Entwurf aller¬
dings wurde auf Verlangen der sechs Volksbeaustragten
hergestellt, woraus sich wiederum zeigt , daß im Kabinett
keinerlei Meinungsverschiedenheitherrscht hinsichtlich Not¬
wendigkeit der Konstituante. Sehr viel Neues allerdings bie¬
tet der Entwurf nicht . Er sieht das Proporttonalwahlrecht
für das ganze Reich vor, nicht , wie das letzte Zusatzgesetz
des Reichstages, nur für besonders große Wahlbezirke . Die
Zahl der Abgeordneten erhöht sich , wenn auf 150 000 Wäh¬
ler ein Abgeordneter fällt, um etwa 70 , wobei die
D ent sch - O est erreicher noch nicht ntttgerechnet sind.
Diesen wird für den Fall des Anschlusses das Recht ein-
geräumt, ihrerseits nach dem gleichen Wahlmodus Abge¬
ordnete in die Nationalversammlung zu entsenden . Alle
anderen Bestimmungen sind dem Reichstagswahlrecht ent¬
nommen , nur ist naüirlich die Wahlkveiseinteilungeine voll¬
kommen neue und gerechtere.

Wie wird nun das Instrument funktionieren, das nach
diesen Grundsätzen zusammengesetzt ist ? Eines muß vor¬
weg genommen werden : Niemand darf mit der Ab¬
sicht in die Nationalversammlung eintreten, die Errungen¬
schaften der Revolution annullieren und am
Ende gar das Vergangene wieder neu beleben zu wollen.
Cs scheint fast , als habe der politisch regste Teil des Bür¬gertums diese geschichtliche Notwendigkeit erkannt. Die
Gründung der dem okr atisch - republika¬nischen Partei, in der sich die größte Mehrzahl der
Fortschrittlerund des linken Flügels der Nattonalliberalen
M vereinigen haben, läßt diese Hoffnung zu. Allerdings
soll sich denn auch eine bürgerliche Partei derMitte vorbereiten, die zu gemäßigtem Fortschritt den
Monarchischen Gedanken auf ihre Fahne schrei¬be ! will.

Parteien müssen aus Not und Gebot der Stunde her«bis erwachsen , und mitten in der Revolution dem „ ge¬mäßigten Fortschritt" eine Stätte bereiten wollen, ist poli-Ach von einer kindlichen Naivität . Wer den monarchischen
Gedanken pflegen will (und deren wird es auch fernerhin
Noch genug geben ) , der schließe sich der konservativenPartei an, die «durch den Drang der Umstände schonvon selbst zu mäßigem Fortschritt bepegt werden wird ; abertt Pfusche nicht in die endlich sich ankündigend« große Schei¬dung hex politischen Geister , die sich der bisherigen Zersplit¬terung in Parteien und- Parteichen entgegenstet !t. Viel-
lycht läßt es sich erreichen , trotz der bekanntengroßen Wider-uallde im Zentrum, daß die Nationalversamm-
^ m g zum ersten Mal das Volk in die drei großen
Kolonnen geordnet zeigen wird : Sozialdemokratie,mugnliche Demokratie und konservative Partei.

Die fortschrittlich-natiorialliherale Verschmelzung.W ihrer Vollendung entgegen . An den BeratungenMachen den Führern der Nationalliberalen und der
fortschrittlichen Bolkspartei über die Verschmelzung zu^ r einziegn neuen Partei nehmen von nationaMbera-
Ar Seite ^ ^ hie Herren Freiherr v . Rich t ho f en , Dr.Krredb erg und Tr . Stresemann, von fortschritt--'Kr Seite ^ Fisch deck , Dr . P ach nicke
^ o Naumann teil . Man darf annehmen , daß die

demokratische Partei in kürzester Frist , vielleichtMn rn ein bis zwei Tagen , inS Leben gerufen werden

Lbsrt über ksms Politik.

« d.
» er rrnfElutz OefkereriÄrs.

^ N i r n . 17. Nov. Wie die „Wiener Mittagszeitung" er-
r»m' die Wahle« der österreichischen DslkLv -rtrctung
i« ^ A"nugr statt . Die Eingliederung Dentsch Ocsterreichs
P . , » ör,ßdrutschr Republik erfolgt rmtoc dem Titel „Bun.
,lzk .

st ° at Oesterreich ". Da» „Reu« Wiener Abendblatt"
starrt dafür, daß Weimar «« Stelle Berlins die Haupt,de » neue « mitteleuropäische « Reiche»

ESrrt gewährte dem Herausgeber der „Ameri¬
kanischen Korrespondenz", William Vorfodt, eine
Unterredung, in der er u. a. sagte : Man wird in
Amerika und überall mehr an unseren Handlungen als anmeinen Worten erkennen, daß wir die ernst begon¬nene Arbeit ernst und energisch fort setzenwollen. Das deutsche Volk, soweit es noch nicht demo¬
kratisch ist, wird es nach und nach werden. Wtr sind etn
langsam denkendes Volk. Was Liber Nacht geschah, ist das
Resultat von systematischem jahrelangenTenlenund Arbeiten. Schnell sind wir nicht . Da¬
gegen sind wir aber ein gcsetzrespektierendes und gerechtig¬keitliebendes Volk. Die Männer der gegenwärtigen Ne¬
gierung bilden die Regierung des ganzen deutschen Volkes.Wtr haben weiter unsere Mandate der sozialdemokratischenPartei , und wir haben Gelegenheit, für unsere Prin¬zipien und unseren politischench Glauben einzutreten, undgerade weil wir an die Rechte des Volkes glauben, werdenwir fortsahren wir bisher , ohne die Rechte Anders¬denkender zu verletzen, für unsere Prinzipien und
unseren politischen Glauben einzutreten, und bemüht kein,an dem

Anfva« einer Weltordmmg
mttzuarbetten, in welcher die Wohlstand produ¬zierenden Klassen nicht entbehrt werden sol¬len. Diese Gerechtigkeit wird überall triumphieren, wo
wirklich demokratisch regiert wird, und nirgends wird diesergerechte Grundsatz mehr und allgemein Anerkennung fin¬den , als gerade bei dem deutschen Volke, und deswegenwird die deutsche Republik auch nach ihrer Einwohnerzahldie größte Republik nach der amerikanischen der Welt wer¬den . Jetzt aber handelt es sich für uns , in gewissem Grade
auch für unsere früheren Gegner, um die

Brotfrage.
Ihr Präsident scheint auch in dieser Hinsicht richtig zu den¬ken. Hunger kann uns nicht stärken , die schwererkämpfteDemokratie zu schützen und. wenn notwendig, für ihr Fort¬bestehen zu kämpfen . Unsere deutsche Republik hat ein be¬sonderes Interesse daran , von dem amerikanischen Volke undseinem Präsidenten verstanden zu werden. Wir hosfen , daßdas um so leichter geschehen wird, als diese Jüeengänge desPräsidenten Wilson und damit des amerikanischen Volkesauch den Gedanken entsprechen , die die deutsche Republik undihre Negierung, die Volksbeauftragten, geschaffen haben undweiterhin beherrschen , insbesondere für die Forderungeines Friedens des Rechtes und der Gerech¬tigkeit . Das Selbstbestimmungsrecht derVölker , die Herrschaft der Völker über ' ihreigenes Land und die Organisation einesVölkerbundes sind wesentliche Bestandteile des Pro¬gramms der gegenwärtigen Regierung . Um unser politi¬sches Programm und die Demokratie Deutschlands durch¬führen zu können , ist die Frage der VolkSernährungdas Fundament eines jeden staatlichen Lebens, eine un¬bedingte Voraussetzung des Weiterbestehens der deutschenVolksrepublik. Wir haben es deshalb mit Freude emp¬funden, wie er , der Präsident der Vereinigten Staaten , dieseVoraussetzung durch das Versprecheneiner tatkräftigen Hilfeanerkannt hat.

Uebermitteln Sie Ihrem Herrn Präsidenten und demamerikanischen Volke unseren Dank und lasten Sie unshoffen , daß nach einem gerechten Frieden gemeinsameIdeenund auch gemeinsame Arbeiten ermöglicht werden,zum Heile des amerikanischen und des deutschen Volke- ,aber auch zum Seaen der ganzen Menschheit!

llMTMNF
6er MUeMMtllllclZbsMgrmgeir?

Gens , 17. Nov. „Journal des DSSatS" schreibtvo« bedeutenden Milderungen strategi¬scher Art der Waffenstillstandsbedi « .gungen gegenüberDeutschland , sobald der PrS-liminarsriede unterzeichnet sei.
Basel. 17 . Nov. „Daily RewS"

. „Dailtz Telegraph"und „Westminster Gazette " befürworten in ihrer FrrilagauS.
gäbe die offizielle Teilaushebung der Blockade
gegen Deutschland , soweit Lebensmittel und land¬
wirtschaftliche Artikel zur Einführun» gelangen.

Bafel, 17. Nov. Die Londoner „Mornjngpost" meldet,daß nncl, dem Vorgang Frankreichsnunmehr anchdieeng.lisch » Regierung sich bereit erklärte , mit Deutschlandeinen Präliminarfrieden zu schließen . Die Brdin-
gn - gen für einen PrSliimnarfrieden - nd SonnabendnachtnachWastnugioa weitergegeben worden.

? rettvillige Leden»« iit»lvMe Sn KmerMa.
Basel, 17. Nov. Die „Limes" melden au» Newyork:

!
'Die Regierung er öffnete eine Annahmestelle kt-r fr ei Wil¬
li, « Le » o » » « i 1 tek « bk » » e für die » » t . ai.

dend « BovSllerung Europas Soweit vis setztDisposttiom « vseifigen, werde» im Da re mb er etwa LSDampfer nachSnrep» abgehen.

M äem kSi'mwegs.
Aus Aachen wird berichtet : Der Einmarsch undDurchzug der Truppen aus dem besetzten Gebiet dauertin gleichem Maße an . Einzelne Plätze, so namentlich ds«Platz vor dem HauptbaHnho 'e, g .eichen richtigen Heer¬lagern . In den Einmarschstrußen grüßen Fahnen dickHeimkehr enden unbesiegten Krieger . Am Hauptbahntzoßprangt evn großes Sstild mit dem Gruße : „Willkom*men in der Heimat !" Frauen reichen den Srcksdaten bei dem schneidenden Ostwinds warmen Kaffer.

.Alles wickelt sich in Ruhe und Ordnung ab. EinzelneRegimenter oder Teile von solchen, und zwar ' svivohl Iw»sanierte , als auch Artillerie und Kavallerie , lassen , '
an militärischem Schneid vermissen, sie ziehen inOrdnung teilweise mit Musik in die Stadt ein.Tie „Frankfurter Ztg .

" meldet aus . dem Haag : BesMaastricht kamen einige Tausend deutsche Sol<daten mit roten Fahnen an - Auf gütlichen Zw«spruch des deutschen Militärattaches im Haag legten sitzbeim Betreten des Holland :schon Bodens die Fahne derInternationale willig ab , um allen Schvierigkr -itön mitder holländischen Regierung vorzubeugen und den nach»kommenden Kameraden den Weg durch Holland offen zuhalten . Auch die Entwaffnung an der Grenze gingohne Störung von statten ; der HeimMcrrsch durch daS
niederländische Gebiet kann deshalb jetzt erfolgen - DitzTruppen machten einen geordneten Eindruck.

Aus Paris wird gemeldet : Dis deutschenTruppe«sind jetzt bis auf kleine Abteilungen in der Gegend vo«Gibst vom französischen Boden verschwunden.
Dem „Petit Parifi -en" zufolge rücken die Ameri¬kaner auf Metz und im Elsaß in der Richtung aussStraßbu : g an . Tie Franzosen Hufen Anfang nä WerWoche die Städte besetzen zu köynen'

. Fach ivird rmNamen der Alliierten von beiden Städten Besitz er¬greifen . Neben Pvincars werden Cie men cs « «und verschiedeneMitglieder der Regierung ihn begleiten.Tie Stadt Paris stiftet Flaggen , die dort gehißt ww-den sollen .
«

Ter Kommandant von Berlin , RsichrtagNaTgeordne^ter Wels, erläßt folgenden Aufruf an die Soldaten:Soldaten ! Zuchtbosigkeitund Uneinigkeit sind die größte!Gefahr für unsere Republik . Kameraden ! Mit Eures
Hilfe wurde anstelle des alten Regimes dis neue Ord¬
nung des Bvlksstaates ins Leben gerufen - Laßt di« ErS-
rungenschaften nicht niedertretm . T4: DmwbilmaHurrDhat begonnen - Bildet aus Euren Reihen sine rspublika --
nifche Soldatenwehr , die Ordnung , Freiheit Und RuHs
aufrecht erhält - Sure Svkdatsnräte Hoben Listen aus -'
gelegt, in die sich Me eintragen können, welche sich diesstzhohen und dringend notwendigen Aufgabe w denen wol¬len. Doch müßt Ihr Euch für längere AM verpflichtendIhr « haltet ausreichend ? Löhnung und PerpffsgunKVoran , Ihr Berlin « Kameraden ! Laßt Eure Vaterstadt
nicht der Plünderung und dem Bruderkrieg anhsimfcrK«len ! Ihr müßt an erster Stell ? ön ditzs, neu« MM .An¬treten!

Ols mrgsrNcke HatwnaloerimiiMlW.
prSMeirt Kursor vrrkanart Me volkspepudlM.

Budapest, 17 . Nov. WTB . In öer heutigen Natio¬
nalversammlung teilte Ministerpräsident Ka»
rolyi mit, daß die ungarische Volksvertretung einen
Fnnkspruch an alle zivilisierten Nation ? »
geschickt habe , worin es heißt: Der ungarische Rattvnalratz
habe in feierlichem einstimmigen Beschluß ausgesprochen,daß Ungarn sich als Republik erklärt . Es sei der WunschdeS -ungarischenVolkes, mit allen anderen Völkern in Fritz,den und brügerlichcr Liebe zu leben . Ungarn hade »irmalK
eine erobernde imperialistische Politik verfolgt. In dechKampfe mit dem österreichischen Kaiserhaus- sei dir Nation
zunächst unterlegen, habe aber jetzt die letzten Wurzeln
verderblichen AusgleichesanSgeriffen Das Werk der Neos»lution sei durch die Ausrufung der Nevudlik gekrönt. Dtetzs
wolle in der Gesellschaft der Nationen als « »rdig»» »M
geschätztes Mitglied « ebnen. Bie bitte in « Ns » e«
ewigen Solidarttäi der Deninkratte all- Völker der Wel^
sie in der schweren Arbeit des N -uausdaues zu unterftätzeniSie bitte die Mitglieder »er Gesellschaft der Statt»« » », back
Zustanbekowmen tzs» ungarisch -« VvikSropsLlU »rn KennU
tliS so nebweu und den diplovrotisch «» Sons »« « ft ihckanfzuaedui»» . Die Schaffung ö,r TofttzaMAtM M KiWMSarantic d«s rnterattonal «« » echte».

Hierauf wurde ein Volksbe sch lußa » krag etltt

HLerzv emtz BeiLas^



fttmrrng angenommen , womay Arngcrrn arg miadyüngigrt
Volksrepublik erklärt wird . Die Verfassung solle durch auf
Grund eines neuen Wahlrechtes einzuberufende Vertreter
festgestellt werden . Die oberste Staatsgewalt wird von der
Volksregierung unter dem Präsidenten Koralyi mit
Unterstützung des Vollzugsausschusses des Nationalrates
ausgeübt . DaS allgemeine , geheime , gleiche, sich auch auf
Fragen erstreckende Wahlrecht , die Pressefreiheit , die Volks-
schwürgerichtsbarkeit , die Vereins - und Versammlungsfrei.
Heit und Bodenverteilung an Sie ackerbautreibende
Bevölkerung sollen sofort gesetzlich geregelt werden^

CM Levevtlow5 lZmIckwMg.
Keiner scheint in diesen Tagen eine so- große Revolution

auch in seinem eigenen Innern vorgsnommen M Haben , wie
der -alldeutsche, korchervative .Leitartikler der „ Deutschen Tages-
Zeitmvs "

, Graf RevenÄow . Dieser „Deutschen Tages --Ztg .
"
.die am RepolittimÄtage ihr Motto „ Für Kaiser und Reich"

aus dem Kopf der Zeitung entfernte und die Worte „Für das
deutsche Volk " an die Stelle setzte, schreibt Graf Rebentlow
«inen programmatischen Leitartikel , in dem er sagt : „ Nim ist
nett den Personen auch das System verschwunden , das in ge¬
schichtlich gewordener Farm den monarchischen Gedanken in
Deutschland verkörperte . Das System ist endgültig
verschwunden darüber darf man sich nicht im unklaren
sein , gerade unter den Vertretern und Anhängern der in der
„ Deutschen Tages -Z -ettrmg " vertretenen Anschauungen .

" Fer¬
ner heißt es in dem Artikel : „ Die Führer und Träger einer im
wirklichen Sinne sozialistischen deutschen Repu-
blik müssen den nationalen Geist erst «echt Hochhalten, sich zu
ihm bekennen und ihn ausdrücklich proklamieWn .

"
In einem späteren Aufsatz begründet er so seine Stellung:

„ Um das Deutsche Reich und Volk vor Anarchie und Unter¬
gang M bewachsen , stellen sich alle , auch die monarchisch gesinn¬
ten Kveifi , Hackerdie Regierung , und ans dom gleichen Grunde
sagen wir hier , daß allein der nationale Geist retten kann.
Was man jetzt in Deutschland Äs Stavisfovm steht , und viel¬
leicht für die nächste Zeit sehen wird , befindet sich im labilen
NkeichWewicht. Auch deshalb müßte Hier die nationale Idee
Richtschnur m » Pol und Sammlungspunkt für alle,die, in Deutschland rnckbonal empfinden , bilden , damit sie sich
nicht verirre « . Die nationale Idee muß den Maßftab fü -r dis
Benrt ^ ng der politischen Strömungen und der Staatsfor-nssn « » -« , «anz abgesehen von der Rechtssvawe . All-esl inallem : mSMrt d »» ch das Verschwmden des monarchischen
Systems , wie es bisher war , sollen ! feine Anhänger im natio¬
nalen G eiste und für die nationale Idee arbeiten um aus dm
jeweilig vorhandenen Verhältnissen das Beste zu machen , was
unter dem « esichtSpurckte der monarchischen Idee praktisch zu

Vas sssrmSgsv 6ss kaüsrs.
Exkaiser Mlhelm II . hat bekanntlich durch Beschluß der

evolutionären Regierung das Kronsideikommißvermögenverloren , dagegen alles in feinem und seiner Familie Son-
oereigentum stehende Vermögen behalten . Es wird nicht
leicht sein , die Sechen großen Vermögensgebiete reinlich zu
scheiben. Das preußische Finanzministerium , dem künftig— anstelle des Hausministeriums — die Verwaltung des
KrousWeikommißfonds obliegt , wird manche staatsrechtliche
Nuß zu knacken und manchen Zivilprozeß auszufechten
haben . Im allgemeinen kann grundlegend sestgestellt wer-
dm , baß von dm 90 Herrschaften , den Rittergütern , Pacht-
Zittern und Walbherrschastm der ehemaligen preußischenKrone «nr sieben wirkliche Krongüter sind . also zum Krönt-
fidoikommißvermsgen gehören . 83 bleiben Son-
oereigentum des Exkaisers! Von diesen 83
Gütern sind die meisten mit den bekannten kaiserlichen
Schlossern verbunden . Das Königsschloß in Berlin , zudem ei« Gut nicht gehört , ist ein Krongut , dagegen sind die
beiden anderen Schlösser , näinlich das Schloß Bellevue und
bas Schloß Msntb -ijou , Privateigentum des Kaisers . In
Potsdam sind 13 Paläste Privateigentum des Kaisers mit
de « ganzen dazugehörigen Grundbesitz . Hannover hat ein
Residenz schloß, bas aber nicht Privateigentum des Kaisers
ist . Ebonsowenig wie das Stadtschloß in Stettin und das
Stshtfchloß in Kassel. Dagegen sind die Schlösser Wil -,
helmshöhe und die Lswenburg Wohl dem Kaiser persön¬
lich zugehörig . Er hat ferner Privateigentum noch in Bres¬
lau , in Tharlottmburg , in Wiesbaden , Freienwald a . O -,in Königsberg , in Celle , in Straßburg i . E . , in Königs-
wusterhausm , in Osnabrück , in Trouville , in Rominten , in
Schönhauser : bei Berlin , in Schwedt a . d . O ., in Homburg
v . d . H ., in Oliva , in Koblenz , ferner gehören iHn noch
« ch« re Zagdschlösser , das Jagdschloß Hubertusstock , das
JagdMoß Göhrde , das Jagdschloß Rominten , das Jagd¬
schloß Springe , das Jagdschloß Metzlingen und Georgs¬
gärt « ». Ebenso ist das Schloß Benrath Privateigentum des
Kaisers , auch Eadinm und das Schloß zu Brühl . RechLich
ist dabei Wohl zu beachtm : Nicht zum - Kronsidettommiß ge¬
hört dstz sog . Hausfideikonmnih . begründet im Testament
FrichMH Wilhelms I -, von 1733 bis 1843 im Besitze des
Prinz « , August . Verschieden von dem Haussideikommisse

ist düs durch Testament König Friedrich Wilhelms H ge¬
bildete Königlich -Prinzliche Familienftdettommiß als Aus¬
stattung für nachgeborene Prinzen des Königlichen Hauses.
Endlich besteht noch ein Krontresor , der aus Ersparnissen
König Friedrich Wilhelms III . durch Kapitalisierung urrd
Ausleihung an Bankiers gebildet worden ist. Der Kron¬
tresor betrug im Jahre 1840 fünf Millionen Taler . Nach
dem Testamente Friedrich Wilhelms III . war der Regie¬
rungsnachfolger berechtigt , über die Summe von drei Mil¬
lionen frei zu verfügen , ferner sollten ferner drei Millionen
einen eisernen , nur im Notfalls angreifbaren Bestand bil¬
den . Die 15 Millionen sind aber noch voll vorhanden . Zu
diesen 15 Millionen sind nach dem deutsch-französischen
Krieg noch 44/s Millionen — als Kriegsdotation des Deut¬
schen Reiches an Wilhelm I . — gekommen . Desgleichen
steht fest, daß nach Wilhelm I . in barem Gelds 80 Millionen
zurückblieben . Davon entfielen 20 Millionen
auf den Krontresor , der Rest wurde
unter die Kinder des ersten deutschen
Kaisers verteilt. An Mlhelm H . kam nach dem
Tode des Kaisers Friedrich , vom Krontresor abgesehen,
naturgemäß nur noch sehr wenig . Zwar hatte Johannes
von Miquel eines Tages entdeckt, daß zwei Grundstücke,
die man für Staatseigentum hielt , der Krone gehören , und
Wilhelm II . bekam vom Staat für die beiden Terrains —
für den Platz , wo heute die Königliche Bibliothek steht , und
für den Raum , den das alte Königliche Opernhaus (Kroll)
eimnmmt — genau zehn Millionen , aber dieser Betrag ist
zum allergrößten Teil beim Umbau und der Neueinrich¬
tung des Königlichen Marstalls draufgegangeu . Das heu¬
tige bare Vermögen des Kaisers wird auf 20 Milionen
Mark geschätzt, der Zinsenertrag daraus auf 900000
Mark , da das Geld , bei mehreren Banken zu 4^2 Prozent an¬
gelegt fein soll.

klslve poMücke Nackrickteo.
Lanflns deltStlgl.

Rotterdam, 17. Nov . Die „Times " urelden aus
Newport : Im Kongreß teilte Lansing am Freitag mit,
eine Ausgabe bezw . Milderung der Verträge und der Wassen-
MstandSbedingungerr gegenüber den bisherigen Mittelmäch¬
ten werde unmittelbar nach UN erzeichnirng des
Präliminarfriedens erfolgen.

Zürich. 17. Nov Der „Karriere della Sera " meldet
aus PariS : Die Alliierten - Konferenz hat dem Be¬
schluß eines Präliminarfriedens zugestimmt.

Nie Lukrnitt klsstz -cotvrmgrns.
Genf, 17 . Nov . „Homme libre " schreibt zur Erni-

setzung vom französischen Zivilverfahren für Elsaß -Loth¬
ringen , auch diese Maßnahme sei nur ein « proviso¬
rische . M « Entscheidung über dis staatsrechtliche
Zugehörigkeit Elsaß -Lothringens wird erst auf der Frie-
denskonferenz fallen.

Der deutsche Oberbefehlshaber in OstaMa , von
Lettow - Vorbeck , hat kapituliert.

Prinz EiteLDriedrich und die neue Regierung . An den
Anschlagsäulen in Potsdam ist folgender Anschlag zu
Lesen: „Ich bitte die Kameraden der Garnison Potsdam,
sich der neuen Regierung zur Verfügung zu stellen . Wir
alle wollen nur das Wohl Unseres Vaterlandes und Vol¬
les . Prinz Eitel Friedrich .

"
Gründung des demokratischen Volksbundes . Am 16.

November vereinigten sich in Berlin «ine große Anzahl von
Männern und Frauen aller Berufs und errichteten den de¬
mokratischen Volksbuttd . Zur Versammlung hatten einge¬
laden : Prof . Karl Becker, Gras Bernstorff , Ernst von Bor-
stg, Prof . Albert Einstein , Prof . Emil Fischer , Konrad
Hänisch , Dr . Gerhart Hauptmann , Prof . Heinrich Herkner,
Prof . Friedr . Meine !«, v . theol . Friedr . Naumann , Wal¬
ther Rathenau , Pros . Th . Schleich , C . S . v . Siemens , Adam
Stegerwald , Prof . Ernst Trölsch , Prof . Alfred Weber . Der
demokratische Volksbund will all« diejenigen sammeln , die
den Wandel der Zeit anerkennen , an ein « Neuordnung auf
demokratischer Grundlage Mitarbeiten wollen und die un¬
verzügliche Einberufung eine « Nationalversammlung for¬
dern.

Widersprüche . Dis NachrichteuWernnttluug ist zur¬
zeit eins sehr unklare . Telegramme dos Wolffschen
Bursaus, das bisher , abgesehen von seiner Tendenz,
als zuverlässig galt , bringen heute eine Meldung , um
sie am nächsten Tags zu dementieren - Als Beispiele:
Das Gerücht , daß die Engländer die Station Warne¬
münde besetzten , entsprUht nicht Leu Tatsachen . — Fer¬
ner : Dis Meldung aus Hannover, daß etwa 20 An¬
gehörige der sogen , „fliegenden Division Bremen " stand¬
rechtlich erschossen seren , trifft , wie Bösmcmns Telegra¬
phisches Bureau von dem bremischen Soldatenmt erfährt,
nicht zu . — Weiter : Die Meldung aus Oberschlesien , daß
dort einzeln « Städte von Polnischen Legionären bedroht
oder gar besetzt sinh , sind unwahr . Tie Grenzen sind
durch dis zu den Soldatenräten übergegangenen Grenz¬
wachen gesichert - — Auch dis von uns damals mit Vor¬
behalt wievsrgegebene Meldung von der Ermordung

OMenbMgei' Thester.
„ßßskenblut " ist die Neuheit des ..Oldenburger

TheaterS "
, di« gestern tcheud zum «Men Maie ausgfführt

würbe — im vollen Hause, vor dem auch di« Revolution nicht
Halt gemacht HM mü> daS , soweit auf dm ersten Mick erkenn¬
bar , an mancherlei tvadttiouOcheiligten , Asußerlichkiten em-
- ebüßi Hst, Me «mn vergeblich suchte. Sie wurde von der«
dankbE » VsmckagSplMMm mit so regem Beifall ausgenom¬
men , dech mm, Ich« Pwptzet zu fern braucht , um ihr eine ganze
Reihe von MedckhM» »«, vorauStzirfagm. Die man ihr
ruhig gKnuendckff . dem » dies« Nedbaksche Operette hat vor an-
des« wicht « er de» Vorzug voraus , daß sie textlich — das
LM»M» starrmck von De» Gtem — mir Erfolg «n jenen Ge-
fchnraLostMcko « « ch Hbchüäkmgm vorbeisteuert, d« sonst
das echorv lM H» PM d« s«r KrurstgMun« zu fein scheinen.
Sie M auch ««HöckWtz s« r «tteenr «rfterrticheu Höchstenw. Di«
PMNM ve»M w «M » die Hand ««»es sehr «eWck »»« »nd
tempMKM-rckvoStA RuMrS . «l» der O« ar NckMck b«A»« t
M. / Sei« Mckp«, few « « Lckviaksind stock und V»S simck tchen
SchWlMgs , d«A Vorspiel zunr zweiten M rrnid das Ernte.
Dankgebet , daN sich, ein Opermmbrvo . in den drMerr «ings-
schlichen Hai. Mgy , eine JMmmentatwoM -ochllÄ de,
M Art.

Auch die Aufführung ließ es an dem nötigen Schneid
nicht fehlen . Namentlich war es Herr Badekow. der mit
sehr viel Temperament die HerzenswirDsn eines polnischen
Don Juan darstellte . Di« beiden Rivalen , die um sein Herz
LärnpBm , waren Frl . B renke n und Frl . San d o w . Die
«ine mit von eleganten Reizen der Prinwballerina wirkend,
di« ander « mit den derberen und fröhlicheren einer ländlichen
Schönheit dös Gemüter entzündend , bside stimmlich — lei¬
der — gleicheanahen nach gewissenhafter Schulung verlan¬
gend . Herr H ilb I g - Edekhos war . noch ein wonig un¬
beholfen , der ewig verschmäht « Liebhaber , von Herrn Reich
als Charatterkomrker glaubt man a-mh in einer solchen CHar-
gonrolle wie der des undiplomatischen Pan Zaremba mehr
Selbständivkstt mrd Humor erwarten zu dürfen . Frl . B oe-
decker versvchtr sich in der Rolle einer komischen Alten . Daß
die Herren des GchaustwelS sich an dem polnischen Freundes-
quartvtt mit so viel L«un« beteiligten , trug sicherlich auch zum
Geling -» h«l.

ES «ab Dacapos , Mum « und Beistr « und nach
"
dom

zwecke« Akt ließen sich muh die verdienstlichen , Setter der Aus¬
führung : Direktor Kirchner, derdie Inszenierung besorgt
hatte , und KaveDneistor Voggvr, der dom Orchester viel
Vchttmng gab . auj der Bühr » «Micken.

« b.

Fochs yr nicht vestäsigt . Sie rührte allerdings nicht Hy- D
WTB . her . Ebenso ist Tirpitz in Berlin, nicht ip I
der Schweiz . Eins neue Meldung , die gleichfalls mit
großer Vorsicht aufzunehmen ist , berichtet von einem
Attentat auf den Kronprinzen- Sie lautest
Der Amsterdamer „Telegraas " meldet , daß in der Nacht
von Tvnnersagt aus Freitag auf das Schloß Swal¬
men, wv sich der deutsche Kronprinz aushält,
Bomben geworfen Wurden . Es habe eins gewaltig«
Explosion stattgefunden . Ein Teil des Schlotzturmes stj
nicht « t worden.

Von einer beabsichtigten Rückkehr des Kaisers mH
Potsdam , die der früher « offiziöse „Lokalanzeiger " zu MÄ<
den wußte , ist an amtlicher Stelle in Berlin und Potsdam
nichts bekannt. Vielmehr würden in den nächste»
Tagen wettere Mitglieder des Hauses Hohen ; oller»
Deutschland verlassen . >

2ur kags.
Je Wetter wir uns von dem tosenden Ausbruch ! der Re¬

volution entfernen , desto schwere« fällt uns wieder uns«
Kriegsabschliuß , legen sich uns dis Waffenstillstandsbedingun,
gen aufs Herz , mit deren Ausführung die maßgebenden Ge¬
walten beschäftigt sind . Di« Abrüstung der Westheere umsaU
Wohl di« schwierigste , Arbeit , dis je einer ungeschlagene,,
Armee zugeinutet wurde . Der deutschen Manneszucht gelingt
es , die Frontmannschaften in Ordnung , in guter Verfassung
und deshalb leitbar zurückzubrmgen . Aber wieder ist ^ dst
Etappe , die dabei versagt und sich zum DeÄ Al regellose « Vev
bänden nach rückwärts zmückzieht . Ein starkes Aufgebot <m
den Rheinbrücken , ein Kordonshstom , sucht alles aufzusangSH
mW von dort ab geordnet in die Heimat zu leiten . Alle V olks«
kräfte sind hier bsrett . den Uebsvtvitt der Hsevesangchöriger
in das VoWgcmze des Friedens zu fördern , «in« Aufgabe , dir
ungeheure Umsicht und Tatkraft erfordert und die Mitarbeij
jedes Einzelnen gebietrisch verlangt . Wir hier in der kleiner,,
Residenz , die wett über ihre Größe hinaus mit Militär bÄsM
war und unverhältnismäßig viel Truppen hinausgesaudt hcst
werden unter der Demobilisierung naturgemäß schwerer leü
den . Dazu tut die Nähe Wlhslmshavsns und Bremens das
ihrige . Erfreulich schnell stellten sich di« Organe des Landes
und die freiwillige HilfstätigkÄ auf dies« Umstände ein und
lassen uns hoffen , daß nichts versäumt wird , was unsere M.
aekl«mm>bs Laae mildern kann.

Wie Recht wir mit der Bezeichnung der Bedingungen als
undurchführbar und deshalb unmenschlich hatten , hat
sich schnell genug erwiesen . Das Verhalten der deutschen Sol¬
daten in Belgien aus dem Rücknarfch schiebt die Oberste Ho»
roslettung der Anklage Fochs gegenüber mit Fug einzig d«
Härte und Unaüssührbarkeit der Forderungen zu . Im Osten
bildete sich «in neues „OberoMommando " zum Schutze der öst¬
lichen Provinzen , die außer durch die Zügellosigkeit rückskttsn-.
der Soldaten noch viel erheblicher durch die Voten bedroht
worden (wenn auch die Einnahme von Posen sich nicht bestä-
tigt ) , deren Ansprüche durch die Entente ins Unaemesfene ge¬
steigert erscheinen . Daß «in Heerführer , wie M ackensen,
seine Truppen geordnet zurückbriingt» ist selbstverständlich , falls
es ihm gelingt , die Widerstände in Ungarn zu brechen, wie «S
den Anschein hat . Aus der Ukraine dauert di« Rückkehr in¬
dessen doch drei Monate . Die bayerischen Truppen ausDenisch-
Oestervckch, gegen dessen Anschluß an Deutschland — Mittel,
«uropa in neuer Form ! — Merkwürdigerweise die Entbot«
noch keinen ausreichenden Grund gefunden hat . können natür.
lich schneller zurückgezogen iverden . Der Einzug der Frcm.
zofen in die Städte Elsaß -Lothringens gibt uns in dies«
Tagen Stich « ins Herz , auch wenn wir Höven, daß wir im
Frieden das linke Rheinufer zurückerhalten sollen , was man¬
cher schon nicht mehr M hoffen wagte . Indessen soll man sich
durch das En -tgegenkonvmen der Entente in Bezug auf die ^
bensmittelvsrsorgnng nicht einwiegen kaffen. ES wird nicht
lauter Güte fein , auf Grund deren sie uns Hilst; sie wird
auch gern ihr Geschäft machen und wieder Verbindung am
knüpfen wollen , wie denn von England aus bereits die Ab¬
hebung der sogen . Pariser Beschlüsse, der wirtschaft¬
lichen Einschnürungen Deutschlands , befürwortet wird . DM
Erleichterungen sind , wenn sie zur Tat werden , nichts weiter
als Versuche des Ausgleichs der Ueberfpannung der Bedin¬
gungen . Sobald der Vorsriede, zu dem sich die Ewer«
sowohl als auch Amerika grundsätzlich bereit erklärt haben»
unterzeichnet ist, setzen die Lebensmittslkieferungen ein.

Vorbedingung bleibt aber die Ruhe in Deutschland , und
der Friede wird vermutlich stur mit einer aus aügemem«
Wahlen sich stützenden Regierung geschlossen, die den Ausdma
des gesamten Volkswillens darstellt . Deshalb brauchen w«r

Ordnung und Einigkeit zur Vorbereitung aus den 2 . Februasi
den Dag der großen NationalwaU , deren Ausführung E
mit so unendlich vielen Schwierigkeiten vorbelastet ist. Dü
sich beschleunigende Verbindung der NaiimEberal -m rm»
Freisinnigen gibt gute Hoffnung dafür . Gegen die Wahl « -

Nären sich nur di« ganz Radikalen , die durch die Gnv alt Herr
sthast VeS internationalien Proletariats «ine Weltvcrbruse
rung herbeizusührsn suchen. Die M -ehrheitsfoMlisien stehe«
auf demokratischem Boden ; erfreulicherweise «urb die owen-
burgiffchen und der hiesige Soldatenrat dessen Ausrm
rungsabteiluNg unablässig bemüht ist. bei den Arbeitern
Bauern bei den Bürgern und geistigen Arbeitern . , bei ven

Lehrern und Beamten das Mißtrauen zu beseitigen und M

zur Mitarbeit für den Wiederausban des neuen DeutsaM«
zu gewinne » . Sie sehen den Umsturz vollbracht , sounu u

notwendig war , und seine wettere Durchführung gesicheui
und sie wenden üch beEs der positiven Arbeit zu.

Auf den Boden der vollzogenen Tatsachen stellen —
dies viel gLbrauckte Wort noch «irm«tt anzmveUden " ,
sich freute jedermann, denn wir können im Augurs
keim:

'
Gegenströmung Uic -rauckn« . an deren End«

vergießen siebt. Di« v -chättni -SlNäßig wenigen Opt -or̂ d« o»

Revolution bislang forderte , sind schon viel zu viele . Mü -»

Daffachen siur -' n sich alle Verständigen ab . von
bis lctz'.e» Beamten , die stolzen Bremer Senatoren
die adchgen Offiziere , Prinz Eitel Friedrich in Potsdam
Graf Revenstow in d-er „Deutschen Dageszeitmm "

, uns '

bewuudernSwcrrer Meise die U -Boot -Mannschaften , d ie ^
Schwerstes ihr« gut «« Schiffe selbst den Feinden ül»crlw ^ ^
. NW das Radckate ist das SchädWe ". sagt der . Vo -wäM . »



avek n^ orK-^nf<h .orw-tift MnWttfen in va-s Wttt-
/k^ L-i-Ven .

" Aber auch vais Radikale sM seine BeeinMs-
und Läuterung durch die gemäßigten Bewegungen er-

Wie weit die Kräfte einander die Wage halten, anf-
^ ,

'
oder verstärken , das muß die Zukunft ergeben . Aber

^ Arbeit und Neuschaffung sollte uyter einen gemeinschaft-
tWli Gesichtspunkt gestellt wordm,' den vaterländi¬
schem . Dem Vaterlands wollen und sollen alle dienen;'

sM Zukunft ist unsere eigene und sein Glück das- unselige."Ms Sem OMendurger Lsnüe.
D«k Nachdruck unserer mit besonderenZeichen versehenen Eigenberichts ist
, nr mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Berichte

über örtliche Vorkommnisse find der Schrtftlettung stets willkommen.
Oldenburg. 18. Nov.

MMMnlrn für me nSeftsle LMigkett Sss
Direktoriums « es ^ reistssts OiUenvurg.
1. Das Direktorium übernimmt die Befugnisse der biis-

ittigen Staatsregierung.
S. Der Landtag hat weiter zu tagen.
3. Veränderungen des Gebietes des Freistaates Olde «,

turg können nur erfolgen nach Vereinbarung zwischen dev
Aattonalversammlung des Deutschen Reiches und dem
Landtage, unter Wahrung des SelbstSestimmungsrechtsder
beteiligten Bevölkerung.

4. Die Neuwahlen zum Landtage müssen nach dem
WahlmoduS erfolgen, wie er für die Wahl zur National-
Versammlung festgesetzt wird. Sie sollen sofort nach der
territorialen Neuorganisation des Reiches stattsinden.

5 . Eine Revision der Gemeindeordnung soll baldmög¬
lichst in Angriff genommen werden. Das Befitzerprivile.
gium ist zu beseitigen ^ Das Gemeindewahlrechtist auf drei.
,eßer demokratischer Grundlage zu gestalten.

6. Die Organisation für die Förderung der Produk¬
tion .>ndwirtschastlicher Erzeugnisse und die Versorgung
da Be dtterung mit Lebensmitteln sind aufrecht zn erhal-
tq, und energisch fortzusühren.

«
ver Kat Ser geistigen krveiter.

ttri«
«m I
gm von Aerzten , MademNerrr, Beamten. Lebrom. Künstlern,
Wimern und Frauen . Auch die geistigen Arbeiter im Lande
stebm erfreulicherweise nicht fern. ES « klärten außer den
Unterzeichnern des Aufrufs, Prof . Ernst Bo « He. H-aupt-
schrrslleiter Wilhelm von Busch , Tischlermeister August
Hinrichs, Dramaturg Walter Joos. Direktor dos Thea¬
ters GustavKirchner, Lehrerin Emmy L üscheu, Schrift-
Ute! I . Reploeg, Rektor Georg R uffeler. Schriftleiter
OttoSchabbel, Oberlehrer Wilhelm Schwanz, Haupt»
lehver Wilhelm Schwede, Prof . Hermann Wempe u . a.
« ch ihren Beitritt : Hanptlchrer Bruns, SchauspielerWM.
Doerry, Dr . med . Baltes, Dr . med. Hügel. Seminar.
OberlehrerBöning, AmishaupiMcmn Bartel » Varel,
Gartenarchitekt Paul Müll er - Brüssel. Baurat Rauch-
Zeld , Prof . Dr . Albrechi, Prof . Dr. Burghardt , Ml.
M « Thörad «, Obsrlandesge-richt-svräsident Niebour,
KrnstBock, Geschäftstttterder „ Nachrichten ".

Wettere Anmeldungen werden erwartet. Außer Herrn
Schab bei (Schrifkleitungder „ Nachrichten ") , nimmt, jeder
ilruterzvichner des Aufrufs solche gern entgegen.

* Aufhebung der fleischlosen Woche« . Me fleischlosen
Wochen werderr — Wim das Kriegsernährungsamt dem
„B . T.

" mitteilt — in Zukunft im ganzen Reiche auf¬
gehoben werden . Man hofft , die bisherigen Fleisch¬
rationen an die Versorgungsberechtigten dauernd wei¬
ßt verteilen zu können, da die hohen Anforderungen an
Fleisch seitens der Heeres- und Marineverwaltung in
Zukunft zum größten Teile entfallen dürften . Tie wm-
msnde Woche wird die letzte fleischlose Woche sein.

* Die Bevölkerung, und besonders die Schulleiter
an - Besitzer von Sälen, werden vom Soldatenrat
darauf aufmerksam gemacht, daß die Demobilmachung in
Ottenburg bereits begonnen hat . Sie wird vermutlich
in den nächsten Tagen einen größeren Umfang annehmen.
3ur Beruhigung kann versichert werden, daß die ganze
Demobilmachung sehr beschleunigt wird.

* Einschränkungen im Persoueuverkehr auf der Eifeu-
dah» find, wie uns auf Anfrage von der Direktion mit-

gereift wird, vis jetzt nkchr lr, Aussicht genommen. Die
Lage kann sich natürlich von einem Tage zum andern so
gestalten, daß man sich zum Ausfall einiger Züge entschließen
muß. Deshalb tut man nach wie vor gut, die Eisenbahn
nur dann zu benutzen , wenn ein wirkliches Bedürfnis vor¬
liegt.

* Wie die Preußische Staatseisenbahn mitteilt , wird
zur glatten Durchführung der Demobilsterung der Schnell
zugsverkehrvöllig eingestellt . Auch im Personenzugverkehr
werden einschneidende Einschränkungen zu erwarten sein.
Im Güterverkehr werden ebenfalls Einschränkungen not-
wendig sein ; doch werden der Milch - und Nahrungsmittel¬
transport wie auch die Kohlengügeunter allen Umständen
ohne jede Einschränkung aufrecht erhalten werden.

Dazu wird ausdrücklich bekannt , daß die hier ver¬
kehrenden Schnellzüge noch nicht aufgehoben stutz.

* Das Weizenmehl, das uns der Magistrat diese Woche
zukommen läßt, kostet 16, ntcht 15

L . Der neue kommandierende General. Generalleut¬
nant Stumpfs wurde durch Verfügung des Kriegs-
Ministers die Geschäfte des komantzierenden Generals des
10 . Armeekorps übertragen. E

* Beschleunigte Einfuhr holländischer Zigarre « «ach
Deutschland. Aus Hamburg wird geschrieben : Die von
der holländischen Regierung freigegebeneAusfuhrmenge von
600 Millionen Zigarren wird nunmehr doch nochzuetnem
erheblicher Teil auch nach Deutschland aus-
geführt werden. ,

* Der Sol - ateurat erläßt in der heutigen Nummer
einige Bekanntmachungen, die wir der Beachtung empfehlen,

* Die Frage , wie es mit der Werft in Wilhelmshaven
wird, ist naturgemäß von der größten Bedeutung für die
beiden Jatzestädte, und nicht nur für sie, sondern auch Dr
das gesamte benachbart« Gebiet. Auch die Beziehung«»
der Städte Varel und Jever zu WilhelmAhaven-Rüftringen
sind in den letzten Jahren immer zahlreicher geworden,
deshalb wird besonders im Norden des Landes mit dem
größten Interesse verfolgt, was geschieht , um die Arbeiten
aus der Werft den neuen Verhältnissen auzupassen . Die
städtischen Verwalt«» gen haben sich bereits seit lange«
mit der Frage der liebergangswirtschast befaßt und nach
viele« Seiten hin sind Verbindungen ««geknüpft worden,
um zu erreichen , daß dis riesigen WerstSetrtebeauch in der
Friedenszeit möglichst im bisherigen Umfange in Tätigkeit
bleiben können . Vor eingen Togen hatte noch Oberbürger¬
meister Dr . Lueke« in Berlin mit der ReichSregierung
eine Besprechung , in der die wirtschaftliche Lage der Jade-
städte eingehend beraten wurde . Diese Verhandlungen
haben den erfreulichenErfolg gehabt, daß die Reichsregie-
rung sofort den Bau von 26 Fischdampfern der
Reichswerst telegraphischin Auftrag gegeben hat. Auch
der Bau von Kauffahrteischiffen ist in Aus¬
sicht genommen. Ob die Nächstliegenden Eisenbahntztrek-
tionen auch Aufträge, um die sie angegangen sind , nach
Wilhelmshaven geben, steht noch dahin.

* Gerüchte . Jetzt ist es erst recht nötig , sein Ohe
und feine Nerven vor unsinnigen Gerüchten zu bewah¬
ren , die wie Gespenster durchs Land schwirren- Jeder
.Verständige , und vor allem die Schulen, sollten zur
Beruhigung beitragen und keinerlei unbestätigte Rede¬
reien weitergeben . Auch durch, die Presse sind leider und
werden immer noch unwahre Nachrichten ins Bol ? ge¬
leitet . Wir -bemühen uns zwar , vorsichtig zu sein. Aftern
das Wichtigste, was die Zeitungen der Reichshauptstadt
bringen , und was das amtliche Bureau verbreitet , fühlen
wir uns auch verpflichtet , an unsere Leser Wetter zu
geben. Wenn wir dabei irregesührt werden , so wolle man
uns das zugute halten . Ter Widerstreit zwischen dem
Bestreben, das Neueste zu bringen , und der Forderung
der Zeit , vorsichtig zu sein, fordert seine Opfer . Wenn
wieder ruhige Zetten Eintreten, wird sich das Usbel von
selber bessern.

v!e kebrerveriammlllng m äer Union.
Ein Stimmungsbild.

Zahlreiche Lehrer und Lehrerinnen , Oberlehrer Und
seminaristisch gebildete , hatten sich SvnrrdrgnachmiLtag
auf den Ruf des Arbeiter - und Solodatenvnts in der
„Union " eingesunden . Sie bot Lichfftrahlen in trüben
Tagen , bewegte die Herzen und ließ die Augen erglänzen.
Sie zeigte Ziele und Wegs und wird sicher nicht ohne

FoWn bleiben . MA wir wenig Platz HsMt , können wkv
nur ein kurzes Stimmungsbild bieten.

Sergeant Hofeldt vom Arbeiter -- und SoldaiNnrat
führt den Vorsitz und versteht es , oft in trefergrsffender.
Worten , die Geäster zu fesseln . Den auflWrrnLen Vortrag
hielt Oberleutnant Ranke, selber von Beruf Oberlehrer,
in energischer, klarer Weist. Nur aus den Boden der
Tatsachen steift« , nicht den herrschenden GÄvsltsn wider¬
streben, keine Alarmgerüchte durch die S chuft verbreiten!
Zahlreiche Beispiele gibt er von der guten Wirkung des
Arbeiter - und Soldatenrats , lobt wiederholt den AVg.

eit mann, der sich großes Verdienst um Ruhe urtti
dnung erworben habe. Nur keine Angst vor HaUs-

Tie werden nur dann stattfinden , wenn dis
V̂erhältnisse ganz schwierig sind - Sie iverden

aber' besser werden . Dem Wuchergttst soll zu Leibe ge¬
gangen werde«. In den Molkereien Mrrds schon Ord¬
nung geschaffen- Es darf nicht Vorkommen, daß Wirte

suchungvn!
Ernährung

unerhörte Preise nehmen und 140 Mk.
französischen Wein verlangen . Haupts,

für ein« Flasche
'AWrch versucht

Ranke zu zeigen, daß alles mit elementarer Wucht so hat
üffen , weil ' " ' ' 'man belogen Und betrogen wurde,

in den Heeresberichten, überall ; weil man kein
kommen müs

Ver¬
trauen mehr hatte . Vertrauen ist die Hauptsache, und
die Soldaten konnten es nicht mehr haben zu den Offi¬
zieren.

Vertrau en mW
herrschen. Ms S
habchr ; auf die
ftine von unten
sesÄhrt werden,
durch fecht« Wurte
Augenblicke, «M der
eins , Schwede,

dem GvMeft der Schule
werde Me Fo lgen
:let von oben dürfe

me Men müssen nicht mehr
Beifall , den der WorMende

Run kommen packende
Borsitzmde des Landeskchrerver-
; mch ruPgen Worten auf de«M rn ^

Boden der Tatsachen stellt und die neuen EnkwicklmM-
Mö- kWftiten auf dem Dry « zur Einheitsschule auf¬
weist . M « er - reift das Wort vorn Vertrauen aus ; Sitte»
führt er Klag« Wer vergangene Jahre . Jmm « G wieder
darauf hingewiesen weiden , daß der geistige Leiter des
VoWschulwvsenS «in Geistlicher war und fttt» Schulmann,
ein Herr, der nicht das geringste Vertrau«» bei den Lehrern
besaß , der ohne jeden wett« , Mick Schranken errichtete,
Fesseln auflsgte und großzügigen Forschrift in Banden
hielt. Stürmisch wird aus der Versammlung zugefiimntt:
Weg mit Oberschulrat Go « ns und seinem geistigen
Schrdknappen in Deftnhorst! Sie müssen Ruhstrat
folgen; sein Fall zieht dm der andern nach sich , sie habe»
ihr Schicksal verdient. Und weiter ein großer Augenblick:
Schwede streckt die Hand ans nach dm Oberlehrern, und
Oberlehrer Schwarz schlügt ein. So wird es hier kom¬
men wie in Rüstringen: Oberlehrer und Lehrer und
Lehrerinnen werden zusarmnenstehm und vereinigt der
Schule dienen. So mutz es in ganz Deutschland sein , und
in irgend welcher Form wird die Einheitsschule kpmmen,
und Wir werden von vieVem Ballast befreit werden. Rektor
Ruseler spricht dann über manches, über praktische
Fragen der Demobilmachung, über dm neuen Geist und
die neue Zeit , über den raschen Gang der Ereignisse nach
dem Schneckengang der preußischen Wahlrechtskomödie. Nur
Mut , nur frisch wagen, und wir werden schon wieder auf¬
wärts und vorwärts kommen ! Vielfach fröhliches Lachen
und heitere Zustimmung. Aber eine ernste Sachs : Olden¬
burg sei durch die Gottorper ein Keiner Kulturmittelpunkt
geworden» das müsse es bleiben. Die geistigen Arbeiter
Oldenburgs müßten sich vereinigen, und dazu gehören auch
die Lehrer. Zum Schluß faßt von Busch in klarer,
ruhiger Weise alles zusammen, und so endete eine Ver¬
sammlung, die mancher gebrochenen Seele neue Schwingen
gegeben hat zu kräftigem Fluge.

Es lebe die deutsche Schule! Das kann sie nur , wenn
sie von der Kirche getrennt wird . Die „Schulpfleg«" der
Geistlichen , das Erbe der alten Zeit, muß aus¬
hören Dis Geistlichen haben andere Aufgaben im neuen
Deutschland . Wohl ihm« , wenn sie das erkennen!

«-«ütkvUMeit» « tlt « k« von Busch. MSiNiier akririscher MitarSette«
Älö» vr . Nicht » , ch, « ol . Derr»w»rMH für die Schrifffeitung: W i Ibe ! mM-fefior

» o « Busch
« », s «a».

r. Nichtr» ch , « « l. S-rr»w>,rMq für die Schr,
m«, Ott, « ch» « , » t> für »en An,ei ^ utril : P.

»-N ». « ch » ,k lSEA i» SSErr . .
Radoinrry . Druck

« MM M « MkWes MtmMrat
« WM

MW AM« m MWrke.
Dem AmtsverbaNdist die Lieferuna größerer Men¬

gen Brotgetreide an die Rcichsgetreidestells aufgvge-
-n daher

Ostevnbrrrg.
Bon morgen an

täglich frisches
ljunges

l>. KSMjKll,
K«r«spr<ch,r 1441.

Hüh»rrh«lt«r können
??W >kle 8m >I

j Nadarsterstr . 84.

den. Die Landwirts des Amtsbezirks werden
drrnMhst ersucht , baldigst mit Lieftrunaen zu begin¬
nen. widrigenfalls Zwangsmaßnahmen unvermeidlich
sind.

Die Lieferuna kann täglich an die Läger unserer
Kommissionäre in Oldenburg und im übrigen in den
von den Kommissionärenanzufetzendon Mmahmetsr-
mvnen erfolge«.

Oldenbmg. den 13 . November1918.
I . W. : Tantzen.

« MM N « s« mes
'

!l
MW AM« VüWeiiWleil.

Die Landwirte des Amrsbezitts werden darauf
hingewiesen, daß die Ablieferung der Ueberschußmen.
gm an Hüksensrüchten , namentlich Ackerbohnen und
Feldervse». unrgehenderfolgen muß.

Sollte das d«n Anttsverband rur Lieferuna auf-
gegebene Quantum von 103 000 Kg . «ich» bis zum
1 . Dezember d. I . geliefert werden, so sind Zwangs¬
maßnahmen mtvenweidlich.

Owenburg, dm IS . November '1918.
I . B- : Tantzen.

Zn verkaufen ein i«
Hause Markt Nr . 31 ste¬
hender

MW MW.
Nähere Auskunft erteilt
das Stadtbauamt.

Städt. "

» MWe.
L «« gestr . 35.

GeöKnet Dienstags «nd
Freitags , vormittags von
S bis 1L Uhr. nachmittags

von 4 bis S Uhr.
Sofortige Ausfertigung

von Bezugsscheinengegen
Abgabe von Kleidungs¬
stücken. Bei unentgeltli¬
cher Abgabe werden die
Gegenstände, nach münd¬
licher oder schriftlicher
Anmeldung in der Beklei¬
dungsstelle (Rathaus,
Zimmer 8) . abgeholt und
die betr. Bezugsscheine
den Antragstellern zuge¬
sandt . Im Interesse der
ärmeren Bevölkerung
wird dringend gebeten,
- er Altklerderstelle alle
entbehrliche oder überflüs.
siae Kleidung zuweuden
zu wollen.

Wiefelstede . Zu verkau.
len ein schönes
Bullenkalb,

14 Tage alt.
Gerh. Geerke«.

Elsfleth . In Futter »u
gebe« eine

Queue.
Frau A . Laverentz.

Weserstrabe 28.

Kinderbettstelle m. Ma-
t« ltze »u verkaufen.

Laarenstr. S1I.

D . Clantzen Erve« wob
len ihren Hierselbst an der
Bahnhofstrabe bzw . Klop-
penburgS Weg belege «««
Hamm

WWW
Weidelands.

groß 1,8820 Hektar, öffent¬
lich meistbietend verkau¬
ft«.

BerkaufStermi» steht an
auf

Mmch.
je» A. i. Ms..

nachm. K Uhr,
in F . C. Addicks Gasthaus
hierselbst , Bahnhofstraße.

Der ganze Hamm kan«
auch zu Bauplätze« »««-
wertet werden.

H. Fischbeck.
amtl . Auktionator,

Brake.

HSMk«
ullviclerrukiek lowtva QWSvsktsn-

Sa »h»Al« r

„Ver utvbt Io Ser
ForeoS küsst".

Wir Vittsv , osoil Ilöxlicdlcsit ckis ttaei,-
« ittags -Vorkckollllngsu vu berucksn , vsil
äsr Xvckravtz »dsock » ru gsvaitig ist.

VorkükruvgRWttovr »ackm . 4 —7 LILv.
adenä » 8 —11

Eversten ». An verkau¬
ft« eine junge
M ein Sme.
» «fa» . «

'haMTVeM
u. Matr . zu vrrk. Auf-
poisttrn von Matratzen u.
Sofas. Fi « S, Jakob,.
straße21 lPftrdemarkr .).!

kstinässsn
SskreiuaZ so.
lart . ^ ttvruock rlosodiseht

angaben.
— Auskunft umsonst.
Institut LrisIdvsviX



Bürger und Soldaten!
In OÜrenbNvIist geschehe^ was Überall im Reiche unvermeidlich wurde . Die alte Staatsform ist zerbrochen. Neues wird lebendig.Nn Direktorium von 9 Männern hat in Vereinbarung üüt den Soldatenräten und dem Landtag die Regierung in Oldenburg übernommen

Jeder dieser Männer aus Pflicht und Liebe zum Balte . Jeder erfüllt von dem Bewußtsein, daß ungeheuere Aufgaben bevorstehen. Auf,
gaben, welche sich durch die Verhältnisse jeden Tag ändern und mehren können. Einmütig in der Liebe zum Volke, aber ebenso einig sch
Pud st« im Ziele, Ruhe und Ordnungim Lande aufrecht zu erhalten.

Bürger und Bürgerinnen!
Bedenkt , daß dieses nur möglich ist, wenn jeder an seiner Stelle die Pflicht zur Arbeit erkennt, wenn jeder das höchste Gesetz

Menschlicher MchstenÜrbe rckvergißt, Achtung vor Leben und Eigentum bewahrt . Jede Verletzung von Lebm und Eigentum in jetziger Zeit
ist doppelt verwerflich, führt Zu Raub und Plünderung und wird strengstms unterdrückt . Die Ueberleitung in die werdenden Verhältnisse
kann ohne Erschütterungen, die zur völligen Auflösung führen müßten, nur geschehen , wenn jeder Mitbürger in sich alle Kräfte zusammen,
nimmt und seine manchmal schwere Pflicht an der Stelle , wohin er gestellt ist , eesüllt . Alle staatlichen und kommunalen Beamten, Ange,
Gellten und Vertretungenarbeitenweit« . Der Verkehr wird in bisheriger Weise aufrecht erhalten. Die Nahrungsmittel -BttsorgungSorgarm
fationen bleiben bestehen. Alle Anordnungen über die Ablieferung von Nahrungsmitteln sind streng und gewissenhaftzu erfüllen. Helfe,
/eder mit, die Ziele der Neugestaltung auf dem Wege der Ordnung ohne Blutvergießen und Bürgerkriegzu erreichen!

OÜMburg, des IS. November 1918.

Direktorium des Ireißaais Hkdenöurg.

Auf Anregung und im Anschluß an den I . Oldenburger
Bauerntag hat sich für den Amtsbezirk für das Amt Olden¬
burg ein

Amtsbauernrat
gebildet , in dm die nachbenannten Herren gewählt wurden:
Kol . Banmllllsv -- Streekermoor , Arbeiter Friede . Bohne-
Nadorst II , Landtagsabgeord . Danuemann -Tungeln , Schlosser¬
meister Hartmann - Osternburg und Direktor Löhlein -Oldenburg.

Der Amtsbauernrat hält in den nächsten Tagen in jeder
Gemeinde des Amtsbezirks eine Versammlung ab , in denen die
Gemeindebauernräte gewählt werden . (Siehe Bekanntmachung ) .
In diesen Versammlungen werden Vorträge gehalten über „ Zweck
und Ziele des Soldaten - und Bauernrates und die
Demobilmachung sowie die Unterbringung Entlassener
auf dem Lande".

Mern - WWilWn.
Seitens des Bauernrats für den Amtsbezirk Oldenburg

und des SoldatenratS finden folgende Versammlungen statt:
Am Dienstag , den IS . d. Mts . :

nachmittags 4 Uhr für die Gemeinde Wiefelstede in Tapkens
Gasthaus;

nachmittags 3 Uhr für die Gemeinde Hatten in A . Schnittkers
Gasthaus;

nachmittags 6 Uhr für die Gemeinde Rastede im Rasteder Hof.

Am Mittwoch , de« S« . d. Mts . :
nachmittags 4 Uhr für die Gemeinde Eversten in Schildts

GasthauZ , Bloherfelde;
rachmittags 4 Uhr für die Gemeinde Osternbnrg in Witwe

Meyers Gasthaus , Bremer Chaussee;
abends 7 Uhr für die Gemeinde Ohmstede in Siebels Gasthaus;
abends 7 Uhr für die Gemeinde Wardenburg in Lüschens

Gasthaus.

Am Donnerstag , den 21. d. Mts . :
Nachmittags 6 Uhr für die Gemeinde Holle in Nolls Gasthaus,

Wüsttng.
Ar diesen Versammlungen « Men alle Landwirte , ländl.

« rbewkk , Handwerk « « nh Gewerbetreibende sowie die Frauen
auf dem Lands stsnnMchst eingelädKn.

M KOMM. w rWWM M das M MÄM

LMlLMHs Präsident-.

«sliLlLZLS MGF -GA». ^ NGZ ?MLLMM KOZLGGT '.

§*Ä« 1 HILF.

WMV ^ _
Die Bürgerschaft will bei dem großen Werk der Neugestaltung Deutch-

Lands nicht tatenlos bsi Seite stehen , sondern, wie der Arbeiterrat und
Banerrna ' , sich dem Soldatenrat zur Verfügung stellen zur Mitarbeit a»
der Ausrechterhaltnng von Ruhe und Ordnung , der Förderung der Lebens¬
mittelversorgung , dem Aufbau der neuen Staatsordnung . Um bei diese»
großen Aufgaben dis möglichste Einheit der Vertretung der Bürgerschaft
zu erreichen , haben dis Vorstände von etwa 69 Oldenburger bürger¬
lichen Vereinen einstimmig den UnterzeichnetenBürgerrat gewählt . Dieser
lädt alle Bürger und Bürgerinnen zu einer öffentlichen

die am
ürgerveesammlung.

Mittwoch, 2V. d. MSs., nachmittags S Ahr,
im Saale -er „Salon",

stattstndet, - in.
V «sr >

' WünFSL 'nnl»
Or ». MSzzsW - Vorsitzender. ^ Llvlr . tZLlrrrrLÄI » Schatzmeister.

Zivilpersonen , dis in des Zeit vom V.
d. M . in den Besitz von Waffen gelangt
sind oder militärische Waffen neueren Mo¬
dells besitze», werden hierdurch anfgefordert.
rieselben innerhalb 48 Stunden im Stadt¬
schloß abzuliefern . Nichtbesolgnng dieses
Befehls wird standrechtlich verurteilt.

Soldatenrat Oldenburg.
Waffenkommifsior»

In Abänderung früher gegebener Be¬
fehls werden Tekessugefpräche przt den hier¬
für bisher gesperrten Gebieten ( Wilhelms¬
haven , Emden , Nordfeeinseln n . f. w .)
wieder gestattet.

Soldatenrat Oldenburg,
Presse- Abteilung.

MMN
Alle sich im hiesigen Garnison-Bezirk bb

findenden Angehörigen der ^
WO« 6. L 6. .Fege»« '

haben sichsofort beim Soldatenrat Oldv*
bürg (Abtlg. Urlaub) zu melde«.

Soldatenrat Oldenburg.
Presse-Abteilung.

Gemeinde
Osternburg.

Beim Wirt Schütte.
Cloppcutmmerstt. . find am
16 . November

1 Quene. weih. HakS
und Üovf tckwar-,

L Kuhkalb . schwarz.
weiSe Briar.

1« deir GchcktchaLgekwaM.
Der lulbeLann ^e Eigentü¬
mer wird « rMfoschert.
Ldere b»K MM LI.

gegen ZaMrm » der l
einuklöi'-en. mwere
dicsekde« am 2l.
naeimMtov« 4 U Sr. ^
Wirt Schütte Skttatl.
kauft werden . ^Rssen » -»«^

Osterttburg.
Habe

öun
morgen eine

ZMM
«m Ostens



Beilage
zu Nr. S-LSHer„Nachrichten für Stadt nndLand" von Montag , 18. November ISIS.

Oke OlZeubmFsr KbZeorävetev üer
kravkfurter OatiovLkoerkcrlilMkuüg.

Won Lr . Niebvur.
Gas Hrrzogtrun Oldenburg hat 1848 vier Abgeord¬

nete (v. Buttel , Moslling , Rüder , Tappenbeck) in die
Frankfurter Nationalversammlung entsandt , außerdem
Kurde für das Oldenburg angegliederte Kniephausen ein
fünfter Abgeordneter (Crvpp ) gewählt - Alle ftknf Ab¬
geordneten waren Juristen , geborene Oldenburger , Und
alle haben der Versammlung von Anfang bis zu Ende
angehört. Von den übrigen Mitgliedern der NationaL-
versammlung hat Leverkus den größten DE seines
Lebens in Oldenburg verbracht , und Wilhelm Bestlev
war geborener Oldenburger . Wir lasserr nachstehend kurze
Lebensnachrichten über diese sieben Wgwrdneten folgenund schließen hieran einige Angaben über den oldsn-
burgischen Generalmajor Mösle . Letzterer war allsr-
Lings nicht Abgeordneter in Frankfurt , war aber wäh¬rend der ganzen Dauer der Frankfurter BeLhandlungen
bei der Zentralgewalt tätig.

Christian Dretrich . von Buttel, ein Halb¬bruder des bekannten Landwirts und ÄVatiormlökonomen
b. Thünen („Ter isolierte Staates entstammt einer Men,
früher in der Lüneburger Heide beMert gewesenen Fa¬
milie und wurde gm 5 . Dezember 1801 in Jever geboren.Er studierte in Heidelberg , Berlin und Göttingen neben
Jura auch Geschichte (Schlosser, der früher Lehrer in
Jever war ) und Philosophie (Hegel). 1824 wurde er
Sekretär des Landgerichts in Jever , 1829 Assessor in
Ovelgönne, 1835 Kanzlei - Assessor, später Rat in Olden¬
burg und 1847 Vorsitzender'des Stadt - und Landgerichts
daselbst . Bei den Wahlen zur Nationalversammlung er¬
hielt er von 400 im Herzogtum abgegebenen Stimmen
8Ü3. Er gehörte in Frankfurt dem Zentrum , erst dem
Klub Landsberg , später dem Weidenbusch an und hat
sich eifrig an den Verhandlungen und den Kommissmns-
arbeiten beteiligt . Unter seinen Reden ist die gegen die
Todesstrafe wohl die bedeutendste. Er trat kurz vor der
Uebersiedelung der Versammlung nach Stuttgart aus,
stimmte für den preußischen Erbkmsev und .nahm auchan den Verhandlungen in Gotha teil . Nach seiner Rück¬
kehr wurde von Buttel 1850 zur Leitung der Regierungin Oldenburg berufen , nrußte aber bald zuvücktreten.
1858 trat er an dis Spitze des Obergevichts und 4865
wurde er Präsident des Oberappe-lattonsSgerichtsS 1873
erhielt er das Prädikat Exzellenz und 1874 wurde er von
der Berliner Universität zum l)i . Von. « . ernannt . Zum
1. Januar 1878 trat er in den Ruhestand und wm 1
Februar 1878 ist er in Oldenburg gestorben . AN juristi¬
scher Schriftsteller war er sehr fruchtbar , ist aber auch
Ms anderen Gebieten mit Erfolg Ätevarifch tätig ge¬
wesen. 1828—29 korrespondierte er mit Goethe über dessen
Farbenlehre. Auch an der Gemeindeverwaltung derStadt
Oldenburg nahm er teil . 1839 wurde von ihm der Litera¬
rische Verein begründet , ebenso schuf er 1843 mfft RiPsy
Und einigen anderen die „Neuen Blätter " und nahm
mit Mosle , Stahr , Wider, v . Kobbe ustv. am regelmäßigen
philosophischen Unterhaltungen teil . Im ganzen Lande
Oldenburg stand er zeitlebens in bestem - Ansehen.

Hillart Crvpp toar 1808 in Fedderwarden (zur
Herrschaft KniepHausen gehörig ) als Sohn ebnes Arztes
geboren . Er studierte Jura in Göttingen und Jena und
wurde dann Rechtsanwalt in Kniephauftn, seit 1840 inOlden-
burg , 1848 ward« er von Kmephaufein nach Frankfurt ge¬
sandt , er trat hier dem linken Zentrum (Württembergisch Hof)
bei und ist bis zur Uebersiedölung nach Stuttgart Mitglied
geblieben. Später ist ex politisch nicht Möhr hervorgetrsten
mrd 1861 in Oldenburg gestorben . In das Frankfurter Par-
lanmrtsaKnm, in das sich mehrere hundert Wgsordnete ein¬
getragen -haben, schrieb er am 18 . Juli 1849 . also schon nach
Schluß der Verhandlungen, die Worts: „ 8io braucht gloriu
Muuäi .

"
G . Fr . St . MoeHing war Mbo-ven 1795 , ftudtierte

Jura imd ging zrn WerwaAnng. Anfang, der 20er Jahr«

Oie Leute vom Kleeblatt.
Von Martin Bücking.

3) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Dante Jda war auf -gestanden, die weinrote Schleppe,
dvrsichtig zusammengenommen . Günther Rehse legte
Ms Hand lächelnd aus die seiner Frau , denn Susanne
Mde jedesmal ein wenig ärgerlich , wenn er sich über

Organ der Tante — dick -mit Sand verrührtes
Schmalz— lustig Machenwollte.
. Schon schrillte das Organ durch den Saal und zu
evr Musikanten hinauf.

„Musike ! Nu mal so 'neu rechten Tuttertgen-!"
Di« Musik setzte ein und spielte die Barkarole aus

Mfmanns Erzählungen . Alle -weiblichen Schultern
siegten den schwülen Walzer mir . Inzwischen wurde
Hummer aufgetragen.

»Frischen Hummer mit soviel Butter iS mich ergent-
W nich recht bekömmlich , aber nehmen Sie sich doch 'n
dtteatlichen Happen , Herr Nachbar !" rief sie sreund-
Ah und lud sich ein Schwanzstück und zwei Scheren auf
Hren Teller.
- Hienemann verbeugte sich und Unterdrückteein leises
Awritm . War es schon bei der Suppe wie sin kleines
Paterrrosterwerkzwischen Mund und Teller aus und nie-
^ Mgangen, so war ihm überflüssige Sprechers in
^ tchen Augenblicken mehr als zuwider.

Doktor Sttaßner sing an , die Telegramme zu ver-
ckstn . Susanns stieß ihren Mann mit den : Ellbogen
^ Ihre Schwester Emilie war nicht Scvaßners Lisch-

saß ihm aber zur Linken und faltete ihm die
Taschen auseinander . Die beiden schienen sich ausge-

zu unterhalten --
». Die meisten Telegramme ivarrn von Kleeblatt und
k^ichertwete . Tie üblichen Hochzeitsreimereien : Dem

Pagrs 4M glückliche Jahre — MM sMka MLs

wurde «r Amtmann in Lensahn, dann in Eutin und später
kam er als Landvogt mit dem Titel Hosvat nach Jever . Er
gehört« in der NMonaweHanMilung zur «utsthi -edenen Linken
und hat auch als der einzige Oldenburger am dem Stuttgarter
Rumpfparlament teilgenommien . Er stimmt « für den
preußischen Erbkaiser . Wtoslling ist in sein Ami nicht:
zurückgekehrt. Er lebte zunächst LN Kiel bei seinem älte¬
sten Sohne , der dort später Oberbürgermeister wurde.
Dann lebte er einige Jahve in Bremen und ist 1878 in
Amerika gestorben bei seinem jüngsten Sohne.

Max Heinrich Rüder war geboren am 1 . Ok¬
tober 1808 in Eutin , studierte Jura in Jena Und war
als Student und später ein Führer dev Burschenschaft.
1833 wurde er in Eutin zur Advokatur zugelassen , 18Z4
aber wegen Teilnahme an der Burschenschaft verhaftet
und 1837 zu einjähriger Festungshaft verurteilt ; die
Strafe wurde aber mit Rücksicht auf dis lange Unter¬
suchungshaft erlassen - Er war jetzt als Hilfsarbeiter bei
einem Advokaten in Oldenburg tätig , bis er 1841 ivieder
die Erlaubnis , dis Praxis auszuüben , erhielt . In Olden¬
burg gründete er mit v . Buttel und anderen die (libera¬
len) „Neuen Blätter für Stadt und Land " und hat die
Redaktion dieser für Oldenburg wichtigen Zerrung bis
1851 , in welchem Jahre sie in die ,L/ldenbarger Zeitung"
ausgkng, geführt - Als Mitglied des Vorparlaurents Und
des 50er Ausschusses, sodann der Nationalversammlung
selbst , mahnte er stets zur Mäßigung . Er trat in Frank¬
furt der Partei Gagern (der Kasinopartsi ) bei, gehörte
zur Kaiser - Deputation , die in Berlin Friedrich Wil¬
helm IV . vergeblich dis Krone anbot , und Web bei der
Versammlung , bis die Verlegung nach Stuttgart be¬
schlossen wurde . 1850 wurde er wieder in das Erfurter
Volkshaus gewählt und war hier als Vize-Präsident
tätig . 1851—58 gehörte er dem Oldenburger Landtage
als sehr tätiges Mitglied an , dann trat er in den Staats¬
dienst und üvar schon 1858 Ober- Staatsanwalt - Politisch
wirkte er später als Mitglied der Nativnalliberalen Par¬
tei. Rüder ist 1880 in Oldenburg gestorben . In das
ParlamentsaKmm schrieb er sich ein mit den Worten:
„Wer seine Schritte zum Wöhle des Vaterlandes lenken
will , hat sich das rechte Ziel gesetzt . Darüber find die
Meisten einverstanden . Wer unter den mancherlei Wegen
ist die Wahl oft schwer . Wer sich! das stets gegenwärtig
hält , wird streng sein gegen sich selbst und duldsam gegen
anders .

"
Franz Tapphorn war in Vechta geboren am 42.

März 1785, studierte Jura und galt als sehr tüchtiger ! Jurist.
Er wurde Ovsrappellatisnsrat in Oldenburg, hatte aber spä¬
ter Streitigkeiten mit den Kollegen , und nahm den Abschied.
Er ging nach München , wo ihm eine Professur für Kirchen-
geschichte in Aussicht gestellt war , und war hier einige Jahre
schriftstellerisch tätig. Sein Hauptwerk Organon« fand bei
dm kathMschen Theologen viel Anerkennung, 'Später ließ
sich Tapphorn in seiner Heimat Vechta als Advokat nieder
und hat hier bis zu seinem Tode, 14 . März 1858, gelebt. In
dev Nationalversammlung Hat er sich einer bestimmten Frak¬
tion nicht angeschlossen ; war aber großdeutsch gesinnt , ent¬
schieden liberal mW stand ans kirchlich katholischem Boden.
In das« Parlamentsalbum schrieb er : „ Das große Vaterland
über alles. Wir Deutschen Haben einmal im öffentlichen
Leben einen schweren Stand ; kirchliche Parteiung und vieler¬
lei Stämme und Hausmächite 'haben uns gehalten, aber sie all«
sollen , besonders im gegenwärtigen Moment der sich zeigen¬
den Möglichkeit der Ausgleichung, nicht zu durchgreifender
Trennung führen, die unberechenbare Folgen haben würde;
darüber muß die Märzrevolution- uns erhoben haben. Un¬
geachtet der Mannigfaltigkeit ist vor allem dis Einheit des
Ganzen zu erstreben und zu bewahren. Hindernisse der Eini¬
gung sind im Laufe der Zeit zu überwinden und opferwillig
dazu müssen alle , und vorzüglich unsere Fürsten sich zeigen.
Hochverrat wäre es, das Vaterland zu Gunsten einer Dynastie
und eines Stammes voreilig zu zerreihon und «in großes
Brudervolk feindselig zu spalten.

Das ganze Deutschland soll es sein."
Wilhelm Lsverkus war am 13. Februar '1808

in Wermelskirchen (Westfalen) geboren, studierte in Bonn,
Heidelberg (wo er wegen Beteiligung an denn NusMg der
Studenten 1828 relegiert wurde) imd Berlin Philologie.
Da er , als demagogischer Umtriebe verdächtig, in Preußen
keine Anstellung erhalten konnte , ging er 1886 nach Eutin
als Hilfslehrer , kam aber kurz nachher an das Eutiner Ar¬
chiv des Bistums Lübeck und wurde 1833 in das Zentral¬
archiv nach Oldenburg lrerufen und hier 18-15 Archivar.
1856 gab er sein Urkundenbuch des Bistums Lübeck her¬
aus . In die NaiioualversMnMrng trat er als Vertretet
feines westfälischen HermaÄreHeS «n . nachdem der erstgr-
wählte Abgeordnete Hülsnrarm sein Mandat medergelegt
-hatte. Er gehörte dem Augsburger Hof (dem linken Zen¬
trum) an, ist aber -wenig hervorgetreten. An den Nach-
berhändlungen in Gotha nahm er noch teil ; dann kehrte
er zu seinen Archiv -Arbeiten nach Oldenburg zurück, wurde
Archivrat und 1866 Staatsrat in Oldenburg. Er starb
1870 , konnte die Anfänge der Schaffung eines einheitlichen
Deutschlands noch mit erleben.

Wilhelm Harftwig BlefsLer, der Miests
Sohn des Kammerrats Carl Hartwig Beseler, war am 3.
März 1806 auf dom Schlosse Marierchcmsen in Jever ge¬
boren, schon 1808 aber zogen seine Eltern nach Rödernis
in Schleswig. Ex studiert« ,,tn Kiel und Heidelberg rurd
wurde Rechtsanwalt und Notar in Schleswig . 1844 trat
er in die schleswigsche Bundesversammlung ein und wurde
1846 fast einstimmig zum Präsidenten gewählt . In de«
Kämpfen für dis nationale Selbständigkeit trat er in erst «!
Linie hervor und sein Name war bald in ganz Deutschland
populär . Ms er die Advokatur aufgeben mußte, wurde
er durch den in ganz Deutschland gesammelten Beselerfonds
pekuniär sichergestellt . 1848 war er Präsident der provi¬
sorischen Regierung, und als er im November in die Frank¬
furter Nationalversammlung, «intrat , wurde ihm alsbald!
das Amt des Vizepräsidenten übertragen. 1851 ging er
auf Einladung des Herzogs nach Braunschweig imd lebte
hier bis 1858 , dann ging er nach Heidelberg, bis er 1861
zum Kurator der Universität Bonn ernannt wurde. Hie»
ist er 1884 gestorben.

Johann Ludwig MoBle VmVe am 2. Januar
1794 in Varel geboren, wo sein Vater Advokat war . Der
Vater war der Sohn eines französischen Offiziers, der sich
in Hessen verheiratet hatte, bald nach der Heirat gefallen
war und eigentlich de Moncelet hieß. Er kam nach Varel,
weil «in Onkel , der Oberförster Köhler, dort tätig war.
Johann Lrrdwig besuchte das Gymnasium in Oldenburg,
studierte in Straßburg , schlug sich aber 1813 mitten im
Kriege mit vier anderen jungen Oldenburger Studenten
(Schkoiifer, Becker, Ckofler , v . Muck) durch ganz Deutsch,
land durch und trat in Schlesien in dis Armee «in . Er blies
Soldat und hat sich in der Ausgestaltung der oldenbur«
gischen MilitärwehrKafsen sehr große Verdienste erworben,
daneben aber wichtige diplomatische Aufträge erfüllt und
ist auch literarisch und wissenschaftlich vielfach hervorgetre¬
ten. Als 1848 in Frankfurt ein« neue provisorischeBun-
dsZversammlMlg mit erweiterten Befugnissen «inge -richtet
wurde, trat er als Vertreter Oldenburgs ein und wurde
Referent im Ausschuß für Militär -Angelegenheften. Zwei¬
mal sandte ihn der Reichsverweserin diplomatischer Mis¬
sion nach Wien. Mosle kehrte von Frankfurt nach Olden¬
burg zurück, wo «r außerordentlich verdienstvoll tätig war.
1857 trat er als Generalmajor in den Ruhestand und ist
1877 im Oldenburg gestorben . (Otto Lastus hat sein inhalt-
reiches Leben bei der Herausgabe feines literarischen Nach¬
lasses eingehend beschrieben .)_

Hu« ckrm Olärnburgrr llsnSe.
Dir Nachdruck unlerer init besonderen Zeichen versehen
nur mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilu

über örtliche Lortommnissc find der Schrtftleituug st

«nen Eigenbericht« ist
lungen und Berichte

Schrtftleituug stets willkommen.
Oldenburg, 18 . Nov.

* Auszeichnung . OLSrPvstsekrsKr Wintorman « ,
zurzeit bsim Kais . Deutschen Teftgraphenamt Warschau^
wurde zu dem ihm seinerzeit verliehenem Friedrich-
August-KvcM am rotblauen Bände das blau -rote Band
verliehen . , _ _ _ .

wünschen das beste — Glück und Segen aus Euren Wegen
— mit gezählten Worten ungezählte Wünsch«. Susanns
War voll Rührung . Ein Zettel enthielt eine endlose
Reihe Namen , die sie nicht Wnnts . Wer waren diese»
Familien Miersczwrnsky und so weiter ? Taute Jda
zwinkerte verständnisvoll . Ihre Mi -stsleutr ! Sie hatte
ihnen das Geld zugesteckt , um eine niedliche Zahl Tele¬
gramme hercmszubekvrmnen, irgendein Schlaumeier hatte
jedoch ein Sammeltelegramm daraus gemacht. Tann kam
aber noch eine andere lange Reihe : Witwe Dintenhahn,
Witwe Fricke , Witwe Ahrens , Witwe Behrens , Witwe
Rennecke , Witwe Mennecke und noch einige fünfzehn
ähnliche Witwen.

„Nee, so was ! Unsere ganzen BeguLwSenÄ!" rief
eine Helle Stimme.

Erneute allgemeine Heiterkeit , als Emilie Jsenbiel
erklärte , es wären das die KonventuaNnnen vom Stift
picht neben Tante Zdas Wohnung,

Der nächste Glückwunsch brachte einen Gruß an die
Braut von jemand , der sich Ernst Ottomar unterschrieb,
in zärtlichen Worten seinem AbschiedsschmerzAusdruck
gab und ihr so viele glückliche Stunden mit ihrem Manne
wüuschre, wie sie ihm selber bereitst hatte.

Ueberalk Kichern und Lachen. Rchse fuhr im erstem
Augenblick zusammen. Wer war Ernst Ottomar ? —
Emilie ftMe ihm das Papier herüberveichen, zuckte aber
die Achsel . Jetzt mußte auch er mit lachen. Welcher
Schlingel ,wachte das fingierte Telegramm eingeschmug-
gel haben?

Ben : , Sekt schlugen die Wogen der Festfreude höher
und höher. Ein Riesenspektokel am untern Ende , wo
die junge Welt mit Knallbonbons knatte - tt und bunte
Papisrmützen aufgesetzt hatte . Das wirkte ansteckend.
Sogar die würdige Tante hatte eine papierne Zipfel¬
mütze auf und stülpte ihrem Tischhsrcn einen Chry¬
santhemum-Kranz auf den blanken Schädel, daß Herr
W8MMU Mit -Syrern ftistwlSn Gesicht und de» tMü- t

vergnügten Schweinsäugleiy Wie ein leibhaftiger Eilen
aussah . Auch die stille Mutter Jsenbiel begann ein wenig
redseliger zu werden , und Rehse senior steckte sich unter
dem Tisch die Manschetten um , weil dis arrderen Enden
nicht mehr ganz gut waren.

Am übermütigsten War Mile Jsenbiel . Sie Valaw
zierte eins Zigarette zwischen den Fingern und bewarf
chren Nebenmann mit einem Raketenfeusr von Blicken.
Ihre Mutter machte ihr wegen des Rauchens bittend«
Augen.

„Ach , laß nur , Muttchen !" rief sie herüber . „Es ist
ja nur von wegen der Mücken.

"
^

Nachgerade wurde es Zeit , die Dafel aufzuheSew.
Hatte die Frau Dreidekmn wahrhaftig nicht schnell noch
mal den Eislöffel abgeschDsckt? i ^Man ständerts im Vo-rsaal herum und wußte nicht
recht mit sich hin . Wie kam Emilie dazu , dem Lohn.
diener die Platts adzünehmen , umherzugehen Und den
Kaffee anzubieten ? Die Mutter wollte es ihr verwehrest,
doch sie ließ sich nicht stören , und dis Alle zog sichhilf^
doch sie ließ sich nicht stören , und di« Alle zog sich hilf¬
los zurück. / <

'
„Telegramm -Adresse Windhund !" bemerkte Günther!

laut genug , daß es die Nächstftehenden hörten . Er fand
es gewagt , wie das Mädel , mit seinen siebzehn Fahre«
noch halbwegs wie ein Puppenkind gMeidct , Schleife«
im lasen Haar , kurzes , iveißes FWgelkleid, yeitzseideml
Strümpfe und elegante .Ssxrngenschuye, dorn Dr .SLrußnev
mit kokettem Knicks Zucker und Sahne ein fü llte . Dem
glattgescheitetten Kollegen schien dis Sache indessen Spagk
zu machen , denn in tadelloser Haltung verbeugte er
sich einmal über das andere , strich sich den schwarze«
Zahnbürstenschnurrbart und gab ihr aschenehmeAoyrW*
mente nftt.

(Fortsetzung folgi.1



* Der Bürqerrat besteht aus formenden 18 Personen:!
Landtag a ' g . Albers, Ban .d ^ ekt. 'ven tom Di eck
und Murken, LL .ekwr Schmidt, Wymnastullehrsv
Jantzen, Kaufmann Diekmann, Rentner Wink¬
ler, Prot 'urist Rossack, Rektor Ruseüer, Rechts¬
anwalt Tr . Meyer, Oberpostsekretär Maatz , von
Busch , Justizrat Lvhse, Prof . Dr . Kaersten, Ma¬
lermeister WarnS und den Tämen AM Böger, Frau
Pfannkuche, Frl . Thorade.

Die Brotmenge vom 1 . Dezember ab. Di« Reichs«
getreidestelle hat soeben den - Kommunalverbänden mitge-
teilr, daß vom 1 . Dezember ab die Tageskopsmenge an
Mehl für die versorgungsberechtigieBevötterung einschl.
LO Gr . für Streckung auf 260 Gr . festgesetzt ist. Hiervon
erhalten ins Kommunalverbände, die mit Frischkartoseln
strecken, also nur 240 Gr . an Mehl, während den übri¬
gen Kominunalvcrbänden die ganze Menge von 260 Gr.
gewährt wird . Die Erhöhung wird auf Schwerarbsiier-
zulage angerechnet . Schwerftarbeiterzulage wird wie bis¬
her weiter gewährt, so daß für diese beiden Gruppen dis
bisherige GesamtrMon unverändert bleibst Reise«
brot marken find vom 1 . Dezemb -r ab für jeden Reise¬
tag je 6 Stück, zusammen also über LOV Gr . Gebäck aus¬
zugeben.

VW koräkrrmigeii der kaufmäovückeo
Krigeltefitev,

Me SlusstchtbSsstie und VerwaünnMM des Dsttfchmttw-
»«Sön HMrdlunsAgehikfen -Verbandes und des Kaufmännischen
Vereins von 18S8 haben unter derVorcmssetzung ! der satzunGs-
gemäßen Zustttmnung> der dazu berufenen Körperschaften be¬
schlossen, eine Betriebsgemeinschast kaufmänni¬
scher Verbände mit dem Sitz in Hamburg zu
gründen. Der Beitritt soll auch anderen Verbänden offen
stehen. Die BetriebAgeu « inschaft wird den Zweck haben,
unter Znfarmnewsassung Mer in den Ernzelverbänden vor¬
handenenpersönlichen und geglichen Kräfte Einrichtungen zu
schaffen, durch welche die während des Krieges stark vcrnach-
KssiAlen Rechte und Wünsche der kaufmännifchen Angestellten
ru HandÄ und Industrie bei der Abrüstuna und deur Wieder¬
aufbau! des Hcmdeks nach allen Richtungen hin gefördert
ioerden.

So M « unter völliger Wahrung der geistigen Eigenart
und der Ueberkiesenmgen der Verbände nach V-ereinheit-
irchlng der Siondessordomngen die AbteMmgen für Sozial-
polttik . Stellenvermittlung, Rechtsschutz , Auskunftei. Versiche¬
rung gegeit Steüentostgköit ustv . zusaM-mengeSegt .werden. Es
istbeabsichtigt, möglichst bald an zahlreichen Mützm gemein-
schaMiche Geschästsstellsn M Münden. Folgende sozialopliti-
fchm Gegenwarts - und Zukunftsiorderungen
weiden insbesondere erhoben:

1. Sämtliche Betriebe sind unter Abbau der Frau-
: narbeit verpflichtet, ihre zum Heeresdienst einberufenen
Angestellten vorläufig wieder einzu st eilen, bis
liefe eine andere zusagende Beschäftigung gefunden haben.
Den Wteöereingestellten ist ein angemessenes Gehalt zu
zahlen, mindestens jedoch das Eineinhalbsache des zuletzt
bezogene « FriedenSgehaltes . 2. Stellenlos bleibende An¬
gestellte erhalten eine Unterstützung aus öffent¬
lichen Mitteln, die täglich mindestens 6 ^ betragen
mutz . Für unterhaltungsberechtigte Familienangehörige ist
rin Zuschlag zu zahlen. Unterstützungen Ser Verbände dür¬
fen nicht angerechnetwerden. 3 . Streck ungderArbeit
durch Beschränkung der täglichen Arbeitszeit zur Vermin¬
derung der Arbeitslosigkeit. 4 . AngemesseneEntschädi¬
gung der Kriegsteilnehmer, ausreichende Versor¬
gung der Kriegsbeschädigtenund Verbesserung des Renten»

Verfahrens. 5 . Vereinbarungen zwischen Unternehmern und
Angestelltenverbänden zwecks Festsetzung ausreichender Ge¬
hälter . 6 . Sofortige Bereitstellung öffentlicher Mittel zur
Beseitigung der Wohnungsnot. 7 . Schaffung von
Angestellten - Ausschüssen und Verpflichtung der
Betriebsinhaber zu Verhandlungen mit den Ausschüssen
über den Dienstvertrag . 8 . Beihilfe zu den Kosten der kauf¬
männischen Arbeitsnachweise der Angestelltenverbände auS
öffentlichen Mitteln . 9 . Aufrechterhaltung und Ausbau der
für die Angestellten bestehenden Einrichtungen und Gesetze
auf dem Gebiete der Versicherung , der Rechtsprechung und
des Dienstvertrages . 10 . Angemessene Vertretung der An¬
gestellten in den Organen der Staatsverwaltung . 11.
Schleunige Schaffung einer gesetzlichen Stanöesvertretung
der Angestellten (K aufm anns k a m mern ) . 12 . Ver¬
bot der Sonntagsarbeit. Regelung der Kontorar¬
beitszeit; HöchstarbritStag; 7-Uhr-Ladenschlutz ohne Aus¬
nahme,- gesetzlicher Urlaub : Beseitigung der Lehrlingszüch-
tcrci: Ueberwachung der Schutzgesetze (Handelsinspektoren) .

Neue Lucker.
Erzählungen von Knut Hamsun. AusyewäW und» «iin-

Meichet! von Makler von Molo. EiübaNdzeichnurrs von
Felder. Preis vornehm gebunden 3 -kk. Verlag von Mbert
Langen in München . — Knut Hamsun ist hier noch wenig be¬
kannt. Der vorliegende, auch buchtechnisch hervorragend mvs-
gesta-ttete Sammelband seiner Schöpfungen ist geeignet, seine
Kenntnis zu vermitteln' und zn einer dauernden Freundschaft
zu führen. Schon durch die erste Novell« „ Victoria"

, die Ge¬
schichte einer Liebs, wird der Leser an den Verfasser gefesselt.
Der sehnsüchtige Hauch einer lebenslang unerfüllten Neigung,
der diese seltsame Erzählung durchweht lvie ein scheuer Früh¬
lingszauber, macht uns das Mitevlebcn unvergeßlich und köst¬
lich zugleich. Wer nur dies« Arbeit Hamsuns kennt , der wird
feine Sympathie immer wieder durch ihn angeregt fühlen.
Die übrigen Erzählungen zeigen das reiche, glänzende Genie
des Dichters von den verschiedensten' Selten und fein« pracht¬
volle Erzählorkunst , di« di« Schüren des Nordens ebenso le¬
bendig macht wi« die Prärie des Südens . Die einleitend«
ErKärung der dichterischen Persönlichkeit von Walter von
Molo, reichlich überladen, kann dennoch dieser schimmenidon
in allen Farben leuchtenden Schöpsungskraftnicht zu viel tun.
Neben dem Roman „Pan " kann der vorliegend« Band uns
am besten von der großen Kunst dieses nordischen Dichters
überzeugen , dessen ganze Art unserer , Natur besonders Mt
liegt und wie «ine Ergänzung des deutschen Wesens wirkt.

v, 8.*
Neue Kriegslyrik. Die bis dahin anerkannten deutschen

Dichter versagten so ziemlich alle dem Motzen Kriege gegen¬
über. Neue Namen tauchten auf von neuen Männern , di«
den gewaltigen Ereignissen mit neuen Gefühlen, mit

'
der.

Größe des Außergewöhnlichenauch in der Form entgegen-
tralsn . VeKÄchnenderwsis « waren «s Männer aus dem enchor-
ftsigenden Arbeitsstunde, die den stärksten dichterischen Aus¬
druck Kr die gewaltige Zeit und das Ungeheure des Ringens
fanden, die aber dos -»rationalen Einschlags nicht als Ent¬
schuldigung für Mangel an Kunst bedurften, sondern ihn zn
höchster Kunstempfindung steigerten . Es sind Heinrich
Lersch , Karl Bröger und Max Barthel — eigentlich
gehört auch der Oesterreichor Alfons Petz o ld noch
dazu — , und ihre bisher bei Eugen Di « derichs in Jena
erschienenen Bücher , aus die wir bereits früher empfehlend
hinwiesen, beherrschen die künstlerische Kriegsstimmnirg. Alle
drei haben in demselben Verlage jetzt neue Sammlungen er¬
scheinen lassen : „Deutschland" von Lersch, „ Soldaten der
Erde" von Bröger und „Freiheit" von Barthel , und wenn sie

darin auch ihre Gebiete nicht wesentlich erweitern, so bedeute«
die neuen Bücher doch' eine stairke Bereicherungunserer Kriegs-
lyE und zeigen uns di« dichterische!» Persönlichkeiten ihrer
Verfasser ausgeweiiet und gefestigt . Lersch schafft aus einer
dreifachen Wurzel heraus : Aus der Liebe zürn Vaterlands
und seiner Fabrikarbeit, dNN katholischen Gottesalauben und
dem abgrundtiefen. Mitleid mit allem, was durch den Krieg
leidet. Seine freien Rhythmen stürmen und schwellen wie
Ströme dahin, und seine Phantasie reißt alles mit hinweg.
In einer prachtvollen BiLderreihe - z . B . schAdsri er den Ein¬
druck der Skagerrakschwcht , weitab von allem Herkömmlichen.
Bröger nähert sich ihm, ist aber doch mehr gebunden und
geschlossener in der Form , die Barchel noch strenger handhabt.
Di« beiden erreichen di« Größe von Lersch nicht , der weit übe«
den Kriegsdichter >hinauÄwuchS . Die Wett des Krieges in
allen ihren Ausstrahlungen erschließt sich in diesen drei,
Poeten , di« die tiefsten Gefühle m ihren Gedichten zum
Schwingen bringen. Mit einer Fülle der Empfindungen über¬
stürzen sie den Leser und lassen ihn das granerwoll große
WeltersrgrM in seiner ganzen fürchterlichen Vielseitigkeit wie
neu und eigen miierleben. Das Mitleid mit der Kreatur,
das Seufzen der Todgeweihten und di« ungeheure Lebens-
brjahung der Geretteten, der Schrei der Empörung und die
Hilfsbereitschaftder Kameradschaftlichkeit und noch tausender,
lei losgelöste Gefühle wecken den zitternden Widerhall in nu¬
ferer Brust, und die Welt des Leidens liegt in ihrer ganze«
Größe aufgedeckt vor uns . Aber auch Erhebung gewinnt der
Leser aus den Büchern, Trost und Zukunstshofsirungund ei«
heißes Mitgefühl mit dem leidenden Vatrelande und feinen
Wmpfenden Kindern, die Wohl wissen , wofür sie Gut und Blut
opfern. Goethe, Beethoven, Rembrandt, diesen großen Trost-
spendern , widmen die drei ' Mrbeiterkümstler nicht umsonst ein«
Dichtung - So knüpfen dis Vertreter dos arbeitenden Volkes
ihr« Schöpfungen an die Namen der höchsten Geister und
verkörpern damit die große deutsche Einheit im Geist und im
Leben , für dis sie in diesem Kriege mit Millionen andern da«
Beste eingesetzt haben. ^ _ v . li.

Stimmen sur Sem Leserkreis « ,
Mr de« Inhalt des SprrchsaalS übernimmt die SchrifTeiLW»

dm Lesern gegenüber keine Verantwortung
ver ?pskironsgeis1

regt sich . Während zwischen der fortschrittlichen VolkA-
partsi und der nationalliberalen Partei ein Zusammen¬
gehen bei den Wahlen vereinbart und eine großdeutsche
demokratische Partei ins Auge gefaßt Wird , ruft ein Teil
links gerichteter Mitglieder beider Parteien zur Gründung
einer neuen demokratischen Partei mit fertigem Programm
auf. Daß sich unter der Führung der Unterzeichner dieses
Aufrufs ein« Mehrheit deutscher Männer und Frauen zu-
sammensinden wird , ist nicht anzunehmen. Es handelt sich
zum erheblichen Teil um Leute , di« Thomas Mann „ Zivi-
lisationsliteraten " nennt.

Andererseits ist noch ganz unklar, was bei der groß¬
deutschen demokratischen Partei herauskornmt und ob ihr
Programm wettherzig genug fein wird , rnn auch dem
Zentrum und den der Lage vernünftig Rechnung tragenden
Konservativen die Mitarbeit zu ermöglichen.

So bleibt nichts übrig , als daß man sich in den ein¬
zelnen Wahlbezirken untereinander verständigt, ohne allzu
viel Rücksicht auf die Programme der „Führer " zu nehmen,
die schließlich doch wesentlich dazu dienen sollen , diese auf
der Oberfläche zu halten'.

Es ist viel wichtiger , daß in die Nationalversammlung
Männer von Verstand und Charakter kommen , als daß man
jetzt schleunigst Parteiprogramme aufftellt , die naturgemäß
schlechtester Kriegsersatz sind , i —d .—
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l68IÜ6Nr - Ll6l1er
.

Lou - isrl

ch verkaufen
Häckselmaschine
Wr Handbetrieb,l Benzol -Motor,

L ? 8.
I Murra

Elisabethfehn sOGbig .s.
Bardenfleth Zu verk.

chnie innige, beste, nach« <rm
Kalben stehende

Kuh.
Georg Wiggers.

Zu verkaufen 4 schöne
WS-ß«
PuLeVhährre.

NschzufragM in der Gs-
fchäftsstells dieses MatteS.

Zu kaufen gesucht ein
Mgekörter . junger, jevsrld.

8iisr.
ÄWMboie m.
m d. Annionc«u--Ai

stelle von Heinr. Scmdswde
m Zwischeuabn ' -erbeten.

Braun-

wieder emgetroffen.

Schwanen -Drogeri «,
Achternstraße 24.

WMSM -ZW
zu kaufen gesucht . Angeboteunter V . S63 an die Zweig-
stelle d . Na chr. Langestr . 45.

« chterumrer b . Warden¬
burg . Zu verk. 2 kräftige

ArbeitSschsen,
fromm und zugfest.

Peter Kramer.

Barghornermoor. Zu
uerk . eine schwere, ab- «-

Ne . ante
Milchkuh.

Gcrh. zum Buttel.
abzugeb. gebrauch..

BUMWIMN.

ö !eb -« .8MseiMM
Langestr. 40.

Eversten 3 . Zu verkauf,
ein« ftum « Kuh.

Zu kaufen gesucht Ne»
ze» lchir« . Angebote un»
ter L W 812 an die <Se-
schä ftsstelle dies. BiatteS.

SleincBarnhock . Za »L.
im« Zagöhmie.

G . M. WWks «.

2 tzchrMMn
« ft flchrdarev Gchrftt,

Blick»««»»aeior ««H MU».
noir . btllt« ahKnsrbo «,

« all » » » ller « .Bro«kh » ft l». Zvischeaatza.
Mittelsch » »rrr gntsr

Zugochse
-« verkaufen.

Böcker . KantzaufeestW.
Donnerschwee. Schuhe 42

SS »Lrt. L !. 8.

Wht. Crchmiirkt
ssr Möse s. Dbß.
Täglich vormittags 8 — 12,

nachm- 2—S, Hafenstraße 2.
Kartenausgabe Stau 13,

M ÄWskL
die Bedarf an Weißkohl hat,
kaufe jetzt nur

»«schädigten

jk AI UM W U «.
noch sehr gut zum Frisch¬

oerbrauch.
„Auf das nichts vmkomme!"

M Ml

e 18 Plund I .LO

je 10 Pfund l .UV ^ _
Santncke » zu verkavfea.

Hochüeiber « cg 4Ä.
A . v . Pnopco n Puv-

peowaa. Ans. unter V 847
SK d. FUtqft Ltz,

GchreiSmaschinen
liefert prompt

L .» VLLLax , Schüttingstr . 4.

Prima Hammelwarder

Weißkohl,
köpf- und zentnerweise,

empfiehlt
KOlirrrLIs-

Achternstratze 14, Fernsprecher 332.

WUMchMM
Die Mitglieder des laudw . Vereins u . ihre Frauen

werden zn der a . Mittwoch d . 2S . November, abends
7 Uhr . bei Siedelt üattsinbeuden

MUlMS-

MM ! Ml
II. « SILO«

Am Freitag , den 22.
Novbr. . nachmittags 2sch
Uhr. findet bei Lichten-
bergs Wirtshaus in Ol¬
denburg eine

junger Stiere statt. An¬
meldungen sind umgehend
an den unterzeichnet. Ob¬
mann zu richten.

Slein -Bornhorst.
17 . November 1018.
G. M . WSbken.

Obmann.

»lugeladen. Der Kocühende:
« . M.

Hankhrmfeu.
Zn mern . am Donnert.

t«A. den 21 . d . N ?... statt,
findendenAuktion
lade Ve^wuiMe. Ne»
kannteBbnnt ' c sreuns-
lichst ein.
Kltav I . Ww.

, Zu verkaufen ein ko¬
sten bestes Ziezevhe»
und Stroh.

2 . F« ldst«aßr 88.
Zu verk . schöne schövere

-tHjähr '.ge Gtv» . fr»»»«»
Ksch -betsis -he B«k«. bebHt
vom z «« s«?i -uftd
fromm tw Gefthkrr . auch
paffend für Fcachtfubr.

Zu verk. 'Zchschl . nutzb.
Bettstelle, fast neu. mit
Matr . und Haarkeilkisscu.

Raborsterstraße 20 pari.
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ArLLLllQLL
«« Aufttogr werde iS am

Dienstag, 1V. Nov . 1918 ,
anfanL Pikrktl . 2 Uhr nachmittags,

z, der Wagenhalle des HM . Lackierxrm . C. Borrmcum.

Johannisstr . 5 hrevselbst,
«Seinern besseren Haushalt folgende Sachen alS:

t »ich . Eßzimmer , b . a. : 1 reichhalt. geschnitzt . Büfett,
x»ch. 12 Stühle. Serviertisch . Teppich. 8 Leige.
Mpe. mah. Sekretär. 1 d». Kleiderschranl, 1 do . Loi-
«enschrank. 1 d» . Umhau m . Spiegel. 1 do. Salon,
schrank , do. Tisch, Ges «. 2 Sessel . 1 mal ». Spiegel m.
Schrank, do . Kommode , d». rund. Tisch Schreibtisch
« Acherschrank. 1 maß . Möblemeut . b. a. : Sofa . 6
Stühle (rvt . Plüschb .s . Spiegel m. Goldrahmen.
Kons u . Marmorpl . . Tische. Stühle. Sessel , gr. u. kl.
Spiegel, eleltr. Krone , Chaiselongue . Scklafzinnner-
einrichtung b. a. : 1 2tür . Sleiberschrank. 2 Bettstelle«
m Stahlmatr . u. Ausl . . Betten . Waschtisch m. Mar.
morpl. u. Spiegel. S Nacktschränke m Marmorpl . ,
eis Bettstelle, d « . Kinderbettftclle m. Matr. . Küche »,
einrichtung b . a . : Küchenschrank m . Glasaufs., An¬
richte . Tisch . 2 Stühle. Leckbrett . Portieren- u. Gar.
ttnenftangen. versch . Portieren . TrittnShmaschine
/sehr gut erh. ) . Glas . . Porzellan- , Rippsachen, und
Me hier nicht genannte Sachen:

Stuben- u . Küchentisch « . Stühle. Salontisch ( Pitch
pine) , nßb. Spiegel m. Schrank. 1 Spiegel m Kons.,

b.
l>.
Machtschränke m . Marmorpl .. 6 Nettst, m Sprung-
ftderrahmenmatr. . <2.. 1 ^ - u . Ischl s . 4 Waschtische.
Mitu . ohne Marmorpl . . 2 NachtschrLnke. eich . Etz.
-immer b. a . : Büfett , Ausziehtisch . 6 Stühl. Kre-
dem . eich . Gewehrschrank. Garderobenständer . eich.
Soffer , 5 Kleiderschränke (1 - u. 8tür. s . 3 Küchenschr.
m. GlaSauff . . Answaschschrank m . Alnkeinlage , 1
Grude . Gasherd m. Backofen. 1 Schiebkarre. 1 2tür
Glasschrsnk , 5 Emaille- Leckbreiter. Gläser . Lehn¬
stuhl. Blumenständer. Bücherborten. 1 eich . Büfett,
k do . PolfterstüPe . 1 do . Sessel . 2 Dauerbrenner . 1
gr. Ainkbadewanne . 2 kl. do . . Bertiko . Eüschrank.
Lalel m. Tau. Kochkiste (Heinzelmännchen , f. neu) ,
1 M. TrittnShmaschine. Hängelampen u. Ampeln , s.
GaS, Eleltr . u. Petroleum eingerichtet. Stehlampen.
Torf. u. Kohlen- rsten. Ofenschirm. 1 Volldampf-
Waschmaschine (wem. Mbr. s . Gasplättetsen . 1 Schuh,
macherNähmaschine, 1 Schuhmacherrandschärsmasch.,

1 nutzbaunr Piano,
Denssich meistbietend gegen Barzahlung verlausen.

Sausliebhaber ladet ei«
R. SoLr^vsds , Asktmiltor,

Lappan 5. — Femruf 1829.
M Die Sachen können am BerlaufStaae von mor-

M 1ü Uhr an besichtigt werden.

De» zum Nachlaß der
mntnerin Frau Berta
Seele hierselst gehörigen

Hausstand,
Nmentltch:

t Plkschgaruitnr . 2 Sv-
sas. S Sleiderschränke . 1
Nutzbaumvertiko. 1 Ma-
hagoui 'Eckschrauk . 1 - o.
Epiegelschrauk. 1 do.
Ausziehtisch, mehrere
»ödere Tische. 1 Kom¬
aode, Plüsch, und au»
de« Decke «, große und
kleine Teppiche. Gardi¬
ne». Vorhänge . Borle,
»er, Matten, 2 Etage¬
re«, 1 Spiegel mit Ko«,
s» le. mehrere andere
Spiegel. Bilder. 1 Da,«enschreibtisch . Leh«,
n»d Rohrstühle . 1 Niih-M . 1 Echankelstuhl. 1
Serviertisch, 1 Peubule,« it Kuppel. 1 Küchen-
Vrauk. 1 Leckbrett. 1
§ »sherd m. Brathaube,«bchenborten. sämtliches
Mcheugeschirr. GlaS,.
Avrzella« , uud Stein»
An . -§ ^ iten . Bettstelle«
M Matratze«. Wasch.
We mit Marmorplat,
^ NachtschrSnke. T»rs.
?"b » ohlenkasten. Mes.
U - Gabel». LSsfel, « e.
Mtuugskörper »ud

. SMkgsW.
j . L.

- »»«« ittags 2 Uhr.
^ Hause der Berstorbe-

Mmmslußk 28,
gütlich verstetger«.
1 Auktio» ,

Haarenuser 7.
S^ °Lenmeer. Meinen m

iam Decke«.
^ A»iuh. v Thülen.

Mr , Kleiderschranl.
S7. vtt.

Auktion
in Hankhausen

Fra« Ww . I . Böning
tn Hankhanse» läßt wegen
Ausgabe der , Landwirt¬
schaft am

SonnnslN . A . M.
nachmittags pünktlich

1 Uhr begiuueub.
1 »sähe. belegte Stute.

fromm und zugfeft.
4 tiedige Kühe.
3 Queue«
1 Bulle«. 2/4 Jahr alt.

2 Ackerwagen mit Auf»
zeug. 1 Federwage« . 2
Pflüge. 2 Eggen . 1 Set-
teuegge . 2 Pferdegeschir¬
re. 1 do. mit «eustlber,
nem Beschlag . 1 Dresch»
makchine mit Göpel und
Schüttwerk . 1 Mähma¬
schine. fast «e«. Harkma¬
schine. fast ne«. Heuwen¬
der . 1 Staubmühle, neu,
1 Jauchepumve . Leiter «.
Reepe . Dezimalwag«.
Gewichte , 1 Kleiber»
schrank . 1 Küchenschrank.
2 Bette«. 2 Bettstelle «.
Tisch Stühle «ud viele
sonstige Sache«.

ferner 1 Quantum Run¬
kel, «ud Steckrübe»

auf Zahlungsfristverkau-
sen.

Degen . Aukt.

AUMie.
Für das am Torsplatz

belegen« Elnsamil-Woh «.
Haus mit großem Garte«,
sowie skr die i« Ostern,
hurger Moor beleg . Länb»
dereien de« Landmanns
Georg zu Jeddeloh das.
nehme ich noch Rachgebote
dt» MM 22. d. Mt», erst,
gegen.

kevs 'g 8e !uiVLi '1ing,
amtl . Lukt . . Everste«.
Kauk und verkaufe fort¬

während alle Sorten

Ziegen.
um Anaebote.

Barghorn,
AutzendNck b- BE

bingspsoktst

ZVeui/e - M/ei/ZiWs

virö SV trw sLL rwä KÄUidGL»

ASMSMSL v . MSASdSZZTrt.

K . § . KeF - ' e/s «s <§ s/ ?n.

M SMM MMN DSKlAk

Zwischenah « . Z«
verkaufen ein junges,
starkes

eventl . auch gegen ein
flottes Wagenpferd
zu vertauschen, «ud ein
gut erhaltener
Rollwagen,

80 —4V Air . Tragkr
Hohorst L Co.

lenSpange
il Friedr.-Aug . -Kreoz

Altsilber , ge»
»lle Form.

M ,
in matt und

schmackvolle
Otto Aallsrstsckv,

Ordenshandlung , Militär»
«ffeklen,

Oldenb . i.Gr .,Kurwickstr.31.

Ziehung
WMMMie

verschoben.
Lose sind noch zu haben bei
lob. 8etijmmslpsnning,

Varel.

W«
Nllk-iMVWlll
Transportsärge stets vor»
rätig i« allen Preislage».
Firma August, Thyssen,
Aachen. Franzstratzr SL

Bester Ersatz für Soda,

Paket SO Pf.
RnrchUikipntikt

Lanaestratze 68.

L kork,
schwerer und leichter, in
jeder Menge.

Ludwia WeMaule« .
!>rW8 « i !!. ll !vinsrle
beseitigt sofort schmerzlos
iiennIx-onsEnthaarungspul»
ver cttnex . Dose 3 .60
milde u. bequem i. Gebrauch»
Gerhard Bremer , a. Wall,
Kreuz-Drog . I . D» tkokwey.
Schwanen »Drog . M . Rebell,
« ri » Sattler Rachs . und

Kurt Wiedrmaun.
Wegen Fortzugs zu verk.
1 4t . schwerer Zugochse.
1 junge güfte Krih.
1 8 Mt. alte» Bullenkalb.

Zu kaufen ««sucht
1 guterh . Sparherd.

L. Pannruborg.
Hurrel bet Hude.

Grüner Samthut
zu verkaufen.

VMvM . 8. S. Tür.

erhalten Sie in fast allen Geschäften.
Zu beziehen auch direkt durch die

Apotheke Ln Ovelgönne.

Achtung! Achtung!

LanöwLrte
Wr ßeW. mb

Jeder Landwirt ist noch meinem neuen Ver¬
fahren imstande, sich aus eigenen Erzeugni ' sen des
Betriebes emen ganz vorzüglichen Stickstoffdünger
hcrzustellen. Das Verfahren hat sich glänzend
bewährt , ist auf Grund mehrjähriger Versuche
uud streng wissenschaftlicherGrundlage ausgebaut.
Besondere Kenntnisse, sowie Geräte od. Maschinen
sind zur Herstellung nicht erforderli -n . Der
Dünger ist angenehm zu handhaben , hält sich
monatelang und ist gut Hand » und Maschinen»
streubar . Kleine und mittlere landwirtschaftliche
Betriebe sind schon In 'einigen Stunden imstande,
sichein Quantum herzustellen, weiches einemWert
von 4— 6 Zentner schwefelsauremAmmoniak gleich¬
kommt, größere Betriebe , ganz bedeutend mehr.
Bei Mangel an Stalldünger zur Herbstaussaat
und als Kopfdünger für Roggen ganz vorzüglich!
geeignet. Ausführliche gedruckte Anweisung sür!

^ jedermann leicht verständlich L 8. 80 Mt . franko
Nachnahme . Bei wirkungsloser Anwendung
zahle ich den Betrag zurück . Das Verfahren ist
vom stellvertretenden Generalkommando des I

! 10. A. -K. geprüft und endgültig freigegeben.
A. Klevorn , Osterkappelni . H.

Wer nimmt 4 Ouenen in

Umgehende Angebote
Ziegelhofstrahe 14.

veittwl'
waggonweise, sofort zu kaufen gesucht
Moorwirtschaft Süd -Edewecht,

Dr , O . Vsr -lOls , Edewecht i. Olderrbg.
Prima Wagenfette
sehr fetthaltig , tn Origi-
nalsässern oder Kübeln
von ca . 5. 10. 12,5 und 25
Kilogr . Inhalt zu 1,45
je Kilogr . , in 0,5-Kilogr .-
Dosen zu 90 die Dose.
Lieferung gegen vorherige
Einsendung der Kasse od.
Nachnahme . Hut abzugeb.

Antou Nansch.
chem . tkchn. pharm . Fabrik
Dresden -A. , Bankstr , 12,
Tkleph . 20 639 und 23 023.

Telegramm -Adresse:
Chemirausch . Dresden.
Zwei große gebrauchte

eiserne Oese«
zu verkaufen.

BeraLmtze 4.

Ziehung bestimmt
31 . , 22 . , 83. Nov.

Deutschtum
W - Mkie

Hauptgew.
loo o .tt» Mk . bar.

M M . ZK.
Porto u. Liste 45 !

Nach» . 30 ^ mehr.

Sit, « M.
Staust«. 14«!

Wollen« Vevkön,
8!r8mpfk, wolieov 8ooken, ssöss-
lingv, Untsrrsugs, iisnlisskuks.

Kiavs- Usnüsvkuks.

v.
l-sstgsstrssss 40.

Tleuwickelung u . Reparatur
vor» elektrischer» Maschine»», Aulafier«

«ud Apparaten,

We Sie UMliM » mm Wsl-
Wm M SSW Welle

übernimmt
Z? Motoren - «. Apparate»
LL . bau-Austalt,

amtl- anerk» Installateur t« Oldb . sGrotzh.),
Oldenburg, Blumenstratze 56, «ud

Rüst ringen. Blumenstratze 1.
HL. Erst« Facharbeiter und bestes Frieden- material

stehen mir zur Verfügung.

vis GrßVpT
sonst « svnstigs aosteclcenas kchsnunaMn
verdüten Ae, venu Sire ppäsclrestete mit

Sctunltr-Scmn's
„ Msark - GOA MSlrAtzrMßS"

NM V, Stuncks gebockt vtrck.
Scbmitr-Sokm's «.Maaeb». « «ll «MMÄ-
KLtk«" Kat guüereiner xroLen LIsictr - uns
kreim8rm «stzr»tt eine vorrügticke l>esm-
telttionsvirtcung mul v «räeu ckurcri ^ockM
cksr VVLscke mit «»«> M«Rck»-
kitttT" »lle llr-mbirettLkeime verrücktet.
Sevmir, - » » « « '» - Nks« S»- ««E
SlsrevNSIS«- ist treck, Strenges «äwttes
V/Lsckmittel, cksder vollsEnL « iwsckSMck

Kr ckto Wäsekv.
„«kaaek». unck SbateNNV« «« Nt vom
üriegssussckuö unter dir. 2SVZ eevelunixt:
aum sckte cksnmt, üsü jecke» peicet cien

^utärurL

trSst. /VUeinixs fsdribsnten:
»«NttNA - GGstt« rBl - G» ,

VI,««,. P» I»-Ue lUwasIcka^r- NslÄuN»

» >M-HWDMI « »S»W>« WM >WWlKW !MWWUMU
Elsfleth. Zu verkaufen

ein 10 Taue altes
Bullenkalb.
_ Frau P opken.

u. Kleiderschrankz. ks. M.
Anerb . unter L. D. 795 au
die Geschäftsstelle d. M.

oiSellvurger Idestsr
visnLtsg , üsn 19 . Xovsindsf I9lS,

sdvnäL 7 Uiir:
^ « sssr »oBav » HLvlLVs

Illgunstsn äss Okäsndiik'gsi' fiotsn Knsurss
unü rles Xi-ssgsi'kesmsMenvei 'olnr.

Dirigent : ?roksssor Lrrrat Oosk «.
Solist : Herr sossk <Z»o «ir«» .vom LtLckttksLtsr

Rswbvrx.

kvetkovon -Wagnse-^bvnll.
. » » i
tune . i
. - » F

1 . Ouvertüre ru krometdvus , .
2. OesällL« mit Mavisrdsglsitung
3. XLts LMpkoui« (k'-äurj

4. VkolkrsmsVesaor»v» ckor Oper „7'»»»-
KLuser" .

5. Wotaus ^bscklsck unä k'eusrrauder
aus cksm bluiilcckrLinL „Dis
>VLUcürs - .

Xm Klavier : Herr bluslkckirslctor 8uZo Svvsrtk.
«ourertNügel »u , ckem 1ä »gLri» cker kirnm

k. Mappretk , kier.
2! VA». LttLv s NLr

Ich VLU
Rostboven

Ried.
Aksxner.



NkNk 'Sn Lnrügv
tts ^ kfl- paistais
Ŝ SPfLN -loppEkl
üsrkKn - üossn.

Ns » » IlvndssS « ^Vivk«,

SS ^ ckrtsrnstrasss SS»

Suche anzukaufeu 3—1.
« d 8 V8.

MÄ - öS . LrM

Lswe.
ferner eine leichtere

Drehbank,
bis 1800 Millimeter Dreh-
lLnge . lT . B . 8.)

Gerd Even.
Pflug - und Eggenfabrik.. . . . "

W
kMckilM WALK!

Wer leM -einer MmrWe
- 3oa —

Hegen mo-watl . Rückzahllg.
mit 6 VvszsMt Zinsen?
Offerten unter V . 564 <m
d . Filiale Langestraße 45.

Lu veklöiilen

gegen monatliche
Rückzahl, verleiht

F . M» ns , Hamburg 5»

Vsnoi 'kn

El . e . Bund Schlüssel v.
2 . bis 1 . Feldstr . Abzug.
geg . Bel . 2 . F-eldstraße 80.

Entlaufen eine schwere

MmdMerre,
fast schwarz , weiße Beine,
etwas aufstehendes feines
Horn . Auskunftgeb . Be¬
lohnung.

Nich. Hsdden.
Seefelderaußendeich.

VerLo-ven 1 Pelzkragen,
hestehd . aus 2 blaugrauen
Füchsen , auf dem Woge
G-aststraße . Stmrstraste,
Post . Amalien -straße . Frei¬
tagabend . Abzugeben ge¬
gen gute Belohnung

Bisrnarckstr . 31.

Wwecks Amer
zu verm , Efeustr . 24 unt.

Möbliertes Zimmer
M Verm . am Ha-aremrfev.
Nachzuff :. in der FLialie.
Lanawstraße 45.

M6t - 6S8i ! 0k6

Junges Ehepaar ohne
Kinder sucht auf bald oder
später gute
Rtt - gh. UntttMhll !!!lZ
möglichst mit etwas Gar
tenlanü , in der Stadt oö.
tm Stadtgebiet . Preis bis
800 Mark . Angebote un¬
ter C N 619 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.

ZiMmr - 6s8U6kK

8ö
20 Jahre alt , vollständig
militärfrei , sucht Stellung
zum 1. Januar 1919 in Ko¬
lonial - oder Eisenwaren¬
geschäft od. ähnl . Branche.
Ang . erb . unter S I 800
an d. Geschäftsstelle d. Bl.

Suche zur weiter . Aus¬
bildung in der Landwirt-
schaKaste»« i » g
in größerem landwirtsch.
Betrieb Oldenburgs . An¬
tritt sofort noch der De¬
mobilisierung oder znm 1.
Mai.

Bttstng . Leutnant d . R .,
vor Brake.

Schlutter » Holzkamp bei
Delmenhorst . Ich habe
Line wertvolle

R '
EzertfMe

mf der Strecke Bremen-
Delmenhorst im Zuge lie¬
gen gelassen . Der ehr¬
liche Finder erhält eine
gute Belohnung.

H. Peterman « .
,_ Hauptlehrer.

Vl . v . Oestmann . Sted.
Sir .. bis Clopp . CH . 29 e.
Feuerungskärte üb . 20 Z.
Dem ehrlich . Find . e . Bel.
Morisse . Cloppbg . CH . 29.

Zilke VkiU Perleüketie
verloren . M . Belohnung
abzug , Wilhelmstraße 27.
. Verloren 1 Kneifer.

Bü -ra -evoschstr . 33 u.

MegsksWiM.
Gliedmaßen gesund , als
Vorarbeiten tätig gewes .,
sucht angenehme Stellung.
Gute Handschrift Vorhand.
Angeb . unter N 18 an die
Filiale Naöorstekstr . 128.

gmer Kmsimm
sucht Stellung als Ge¬
schäftsführer in ein . Ma¬
nufaktur - oder Gemischt¬
warengeschäft in der Um¬
gegend Oldenburgs . An¬
gebote unter M E 817 an
d . Geschäftsstelle d . Blatt.

Lu yssmistsn

ÄMm W«

KriegsbeschSdigter,
40 Jcchre M . sucht lerchts
BeschLstigun « a . Arbeiter.
Offerten unter V . 573 an
die FÄvale . LcmMstr . 45.

Oiisns Ztsüsn

MZnnNGr.
Gesucht

zum Möbelaufbewahren
dis 1. Mai zu vermieten.

Nitierstraße 19.
Nr . Loaiü . Ful . - Dt.-Dla » 1.
Zu dm . Zimmer m . Bett.

Sonn -cnftt . 101.

N« !l«L
F . Lübbers , Fernspr . 808.

Dalsper <Gem . Barden,
fleth ) . Gesucht auf mög¬
lichst bald ein .

Knecht.
_ Ww . Böuing.

MBA

füs Knaben unü Wälioksn.
Dosts tznalitLt.

N » 8DZ » Msn » » s » ,
3L -LobternstrASSs SS.

LknswSge (Post Wester¬
stede) . Gesucht auf Mai
1919 oder früher ein

, Für einen Lehrerhaus¬
halt wird eine im Haus-

Knecht
von 16 bis 16 Jahren für
Landwirtsch . I . Ahrens.

Gesucht auf j
sofort ei« Lräf-

! Liger

WWA
nach der Schul-

! zeit.
Achterustr . 8 . !

für weine Fahr¬
rad - Reparaturwerk¬
statt gesucht. Durch¬
aus selbständiger Ar
beiter . Stellung da«
ernd , angenehm und
selbständig.

Varel i . O.
aber nur solche

s welche längere
Zeit mit Erfolg reisten , ge¬
sucht . Branchenang . eeb. an
P . Holster , Breslau R .56.-

Un

M «A« M
gesucht.
W . Schütte , Gertrudenstr .6,

Neuenkruae bei Wiefel¬
stede. Gesucht auf sofort
ern

ZchMWklim.
K. A . Twisterling.

WewNeds.

Gesucht
sofort und 1. Dezember
Mädchen , Sie melken kön¬
nen , Köchinnen . Haus - u.
Alleinmädchen.
FrauWnesMöMM.
gewerbsm . St .-Vermittl .,

Alexanderstraße 43,
Ecke Weskampstraße,
Zetel i. Oldbg . Wegen

Krankheit des gemieteten
jungen Mädchens suchen
wir zum bald . Antritt ein

für alle vorkommenü . Ar
beiten (Haushalt von zwei
Personen ) sowie zur Aus¬
hilfe in ö. Warteräumen.
Näh . nach Uebereinkunft.

Lndw . Reese.
Bahnhofswirtschaft.

Für den Haushalt und
zur Pfle ->- einer älteren
kranken Dame wird auf
gleich eine znverläss . Hilfe
gesucht, nicht unter 40
Jahren alt.

Donnerschweer
^ _ Chaussee 50.

Stnndenhilfe gesucht.
_ Laugestmtze 271.
Stoklhamm . Für einen

kleinen bürgerlich . Haus¬
alt wird zu Mai n . I . ein

>W « W
gesucht für Haus u . Gar¬
ten gegen Gehalt und Fa¬
milienanschluß . Nähere
Auskunft erteilt

Franz Harms.
Auktionator.

halt erfahrene
WM SüM

im Alter von 30 bis 40
Jahren gesucht. Spätere
Heirat nicht ausgeschloss.
Angebote urit Familen-
unü Bermögensangaben
erbeten unter LT 809 an
d. Geschäftsstelle d. Blatt.

Mädchen
Mit guten Zeugnkffen
auf sofort gesucht.

Wo ? sagt dis Ge-
schäftsstelle d. Bl.

Gesucht umständehalber
ans sofort oder später ein

Ofener Straße 49.
Gesucht auf sofort oder

znm 1. Dezember eine
durchaus zuverl ., tüchtige

welche im Kochen und in
sämtlichen Hausarbeiten
erfahren ist und einen
größeren Haushalt selb¬
ständig leiten kann . An¬
genehme . felbständ . Stel¬
lung . Gefl . Angebote mit
Gehaltsansprüchen erbeten
unter L R 807 an die Ge»
schäftsstelle dies. Blattes.

ücht eine akkurate
LM.

Nachzufragen in der Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.

Zwischenahr «. Gesucht
auf sofort ein freundlich
« verlässiges

Osteruburg . den 18 . Novbr . 1918.
Zum dritten Male in dieser schweren

Zeit trifft mich das harte Los , meine in-
nigstgeliebtc , treue Tochter , ihrer beiden
Kinder liebevolle , treusorgenöe Mutter,
unsere über alles geliebte Schwester,
Schwchägerin unü Tante , die Witwe

MarieFrerichs
geb . Wicchmarr « .

nach ihrem langen , schweren , mit gro¬
ßer Geduld ertragenen Leiden in ihrem
eben vollendeten 37. Lebensjahre durch
den Tod zu verlieren , nachdem ihre
Schwester Johanne ihr erst vor kaum . 10
Monaten in die Ewigkeit vorangegangen
und ihr einziger Bruder Georg auch ein
Opfer dieses Weltkrieges geworden ist.

In unsagbarem Schmerze die tiefge¬
beugte Mutter

Katharine Wiechmann Ww.
Herta Frerichs.
Heinrich Frerichs als Kinder.
Josephine Wiechmann Ww.

geb . Grielewitz
nebst Mutter und Sohn.

Martin Lücke, zurzeit auf Urlaub,
und Frau Auguste

geb . Wiechmann nebst Töchter « ,
Bernhardine Wiechmann.
Alma Wiechmann

nebst alle « Verwandten.
Die Beerdigung findet am Donners¬

tag . den 21 . d . M >, nachmittags 3 Uhr,
vom Sterbehause . Osternburg , Bremer
Chaussee 65 , aus nach dem alten Ostern-
bnrger Kirchhofe statt.

für Haushalt und Wirt¬
schaft.

Fra « Millers.
_ Gastwirtschaft.
Tücht . Waschfra » gesucht.

Marek.
Alexanderstratze 42.

fMÜienHsMMsn

Verlobungs -Anzeigen.
Als Verlobte empfehlen

stK

Mrir Akmims
FM« AM

Kleinscharrel . Oberlethe.
Im November 1918.

Vermirhlrmgs -Slnzelgen.

Ihre Vermählung zei¬
gen an

M ! » rim
und Frau

Hella geb. Volkers.

Air zeigen unsere am
9. November erfolgte
Krtegstrauung an.

Ksel Woltses

und Frau
Martha geb . Nassau.

Berliu -Weitzensee . Ber¬
liner Allee 78, tm Novem¬
ber 1918.

TodeS-An-eige« .

Oldenburg , den 16 . Novbr ; 1918.

Unser lieber , hoffnungsvoller ältester

vllo Munk
Sohn , der

SlUÄ » LE»

Kleibrok , den 16. November 1918.
Gestern aberrd 8iH Uhr entschliefsanst

Krank»unh ruhig nach kurzer , heftiger
heit unsere liebe kleine

Anna
im zarten Alter von 6 Jahren.

Dies bringen trauernden Herzens zur
Anzeige

Gerd Kickler, zurzeit im Felde,
und Frau Johanne geb . Haferkamp

nebst Kindern und Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Donners¬

tagnachmittag um 3 Uhr aus dem Kirch¬
hofe zu Rastede statt.

MAGLZVML.
Oldenburg , den 18 . Novbr . 1S18.

Am 15 . d . M . verschied nach kurzer
Krankheit unser lieber Kollege , der

Ober-Postschaffner

Wir werden dem Verstorbenen allezeit
ein ehrendes Andenken bewahren!

Varvw «kostall»".

V7ir xvbsn klermii allen Vervanälvn
unä ll'eHnskmsncksn bekannt , äass mein
Iierrlitzber lvlsva, unser einrig guter
8odn unck Lrnäsr , Ledviggersobn uack
Scüvagsr , cksr

im blüksncken LUtsr von 28 llakren an
einer kurzen , sekverdn lkrankbeit am 16.
kiovembor , naokmitiags 2>L llbr , im küus-
bospital snt8odlaksn ist . Lem ckureb ckis
Anstrengungen im llsläs gssobvaoblvs
Herr vermockrto cker lüekisobsn » rankbeit
niodt mekr rn rvickerstsbsn. ^ uok er starb
als sin Opfer ckss IVeltürisgss.

vis in ttsksr Iraner rurÜLkgebliebsnen
klngekörigen:

9

Bizewachtmeister d. Res.
im Res - rve -Feld -Artillerie -Regiment W.
ist » ach einer am 2. November 1918 er¬
haltenen leichten Kopfverletzung im eben
vollendeten 20 . Lebensjahre im Elisa-
beih -Hespttal in Oberhausen heute »er¬
storben.

Im Ns :«en der Lrauernden Hintsrbfte-
be -ren

Ls » » » Hsrin » geb . Uackeler,
Oiäenburg . .

Fodsnn Llnrins urrtt k 'nsu,
lprvsge.

rurü Ik» » « ,
Ivvsgs.

Ourrrrs Llnnnre , Ipvegs.
SlnorlrASsttslsi » « nS

Oläenburg.
^Vsrrrv !? Llsckvl « « , Vläonbvrg.
BllolrsrL » nÄ » l « » , 21.

Amerika.

Obermedizinalrat Dr . Schlaeger
und Krau Clara geb . Schulde.

Die BsissttunA Ünllst am vonnerstae,
«len 21. . morgens 9 )L Obr, von cker 6er-
Iruaonkapslle aus auk cksm Osrtrucken-
krieckkok statt ,

'krsueraockackt um S Ilbr
in cker 6e .-rrucksnlcr.peHs.

Statt besonders
Meldung .

" l
1b. November
Heute wurde

unsere emziggelieb f
unvergeßliche M«« 7 >
Schwieger - und Gr° ° I
mutter , Frau

ASmeLW
! geb . Neemann '

im 73. Lebensjahr, !
nach kurzem,geduldig ^ !
Krankenlager unerwar - I
tet durch einen sänke« I
Tod entrissen.

'

In tiefster Traner
Geschwister Lau « ,
Georg Lauer « Kr«
Ernst Saal «» Fr »»

geb. Lauer . I
Eduard Gotisch«»

« . Fra « geb . Lauer; !
Wiesbaden Berlin I

Oldenburg i. « x,
'

Die Beerdigung finde , I
am Donnerstag , mor. I
gens 9 Uhr , vom
Trauerhause , Jakobi- !
straße 10 , aus statt,

Dankiaannae ».
Für vbs vi-eLen Bewchl

HerMher Teilnahme chjl
dem Hi-nscheidc-n, mch,I
Neben Frau , rneinsr
der tveusowaenden Mut
sage Äh allen meinen

herzWe» M
LwMtwrmm . D.

Haarenstroth,

ÜsifLtsgSsüM

Krbsgsbiesch. 31 L . »,I
nriltelanu «izZ
E-vsch., w . d . Bek. ein. ^
Möwen, , lisbev . Dame l
A . Heirat . Witwe vhm s.1
ei . K . n . ESgKschl . MI
mögl . m . Bild , w . zrck. »,f
U. V . 511 FÄ . . L-aiWMI

Tücht. HaMM̂ .
40 . ev.. MM d . Bek. ei III^

- M . kl
Heirat . «rölÄ. mit Bild.
Dam « vtzer Miwe

zurüMei . w. Ilngeb . uniyl
V . 515 an , dis Mckl
LaMMttade 45.

Heirats - GM
Landw u . Bescher Ml

nsv Landstelle . JnvMl
42 Jahve , sucht B ekmÄ-I
schaff ein . ja . MLdchmSil
Mter von 21—30 I . Ml
baldigM Heivat . Bermözl
W nicht erwünscht . Alchtl
V . 538 Ml iare . Lanms« « I

Grünst . Nachhilfe Al
od-r BEIFranzösischen,-

sichiirmna der SchuEaM
für LHert -oiMmer d-
veMch . Ana . u . E . M.
<m die GeschüftSst. d

AKÄmgerAM
Diensiaa . den 19.

AnßerrttderMchss SWI
phonvekonzert . Aas.

DonnerÄaa . d . 20. W >!
Freivlatze Hab. keine
tigkett : „Polenblut ". M>!
ffma 714 Uhr . f !

Freitaa . den 22. M>
Sokdai -errvorstellung : -3"'
gend ". Ans . 7Ä Uhr.
Sormabend . d 23. Nr- . ,

„Der Herr Senator ". M
7^ Uhr . n

Sormtaa . den 24. W
Freivlätze Hab. kettie M ^
tiakett : »Maria
Anf . 7 Uhr.

Der Vo-rverLmrf s.
nerstaa . Sonnadcich «E
SonnMy bea , am MonM ^ ^
Brerrier AM - TM j

Montag , den 18. NA
abends 7 Uhr : . ..PrerioI»

Dienstag , den 1b. NA ^ .
abends 7 Uhr:
Schöpfer ." I

Btittwoch , de « 20 . W "» I i
Keine Vorstellung . ^ > -

Donnerstag , d . 21. Ä » M lL-onnersiag , o.
abds . SH Uhr : »Die M«-
sterlinger von NÜrai «» .

^
Freitag , den 22 . N , >

abends 7 ilbr : „Der l
kcküst .

" »Sonnabend , d. 23. N - D s
abends 7 Uhr : „Der E"
Lied« avldue Zeit . ^

Ganndur . dr« 24.
na«b« M »« , N-,
Waech « «der : DM!arch « «der

zu Wch-wsud .
" « L > !

Sonntag , de« «7- ftz-t W i
abends 7 Uhr : «3- ^ ,

l
1»
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